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Strafanträge im Hitler - Prozeß .
Hitler 8 Jahre Festung . — Ludendorff 2 Jahre Festung .

Mönche « . Zt . MSn . <VS. ) Zm hMer - Vro�ef , be¬

anfragte der Slaalsanwall für Hitler S Zohre Acstung .
für «rlebel . Pöhuer und Dr . Weber je 6 Zahre Aestung ,

für General Ludendorff ZZahreIestung . für Zrick und

R S h m Z Zahre Festung , für Brückner und Wagner je l Zahr
S Monate Festung und für Pernet 1 Zahr Z Monate Festung .

«

Bei den ersten vier Angeklagten hatte der Staatsanwast

gemeinsamenHochverrat nach �8 81 und 82 StrGB .

angenommen , bei Ludendorff und den übrigen An -

geklagten Beihilfe dazu . Der Staatsanwalt beantragte
weiter , bei jedem Angeklagten die Untersuchungshaft voll auf -
zure ' bnen .

Die Antrüge des Staatsanwalts sind für Münchener Ber »

Hallnisse schon ungewöhnlich hoch , wenn sie rein sachlich auch
wie eine Prämie auf den Hochverrat ausschauen . Man weiß ,
daß noch immer im Gefängnis zu Niederfchönenkeld so»
genannte „ Festungs " häftlinge aus der Rätezeit sitzen , die den

unglaublichsten Quälereien unterworfen sind Erich Mühsam ,
der alles andere als ein Politiker ist , soll dort volle fünfzehn
Zahre verbringen , Ernst Toller soll in diesem Sommer ent -

lassen werden , nachdem er seine volle Strafzeit von 5 Jahre «
abgesessen hat

Vorausgesetzt , daß das Dolksgericht überhaupt zu einem

Schuldigspruch kommt , so sind wir doch überzeugt , daß keiner

d ' r Lu�endorfser nach Riederschönenseld grbracht werden wird .

Vielmehr wird man sie behandeln wie den Eisner - Mörder

Lrco , der seine Festungszell zur Sommersrische ausgestalten
konnte . Daß Fechenbach noch immer im Zuchthaus
sitzt , trotzdem das auf 11 Jahre laufende Urteil des „ Volks -

geritzts " längst als em krasses . Fehlurteil erwiesen

ist , sei hier nur der Vollständigkeit halber erwähnt .

Die Justiz steht eben aus dem Standpunkt , den der de -

kennte Berliner Nechtslehvnr Hellfron in der DAA . entwickelt :

daß nämlich der Hochverrot als G e n t l e m a n - D e r -

brechen anzusehen sei . Freilich bedroht das Strafgesetzbuch
im 8 das Unternehmen der gewaltsamen Aenderung des

Reichs oder eines Landes mit Kbenslänglichem Auchchaus

oder lebenslänglicher Festungshaft , aber ein solches Urteil ist

in München schon deshalb nicht zu erwarten , weil die An -

oetlagten unter Führung der „ Exzellenz " Ludendorff

steben und , mit Ausnahme Hitlers und Frickes , sämtlich

frühere Offiziere sind .

Wag den Hit ' rr - Bro�eß Monb - rs interessant moch ' e , war

die Tatsache , daß dort dauernd zwischen gesetzlichem und

ungesetzlichem Hochverrat unterschieden wurde . Die An -

geklagten behaupteten , sie hatten geglaubt , an einem g « s e tz -

l i ch e n Hochverrat mitzuwirken , da sa der Inhaber der

Staatsgewalt in Bayern und der Wehrkreiskammanderr auf

ihrer Seite standen . Nun gilt zwar im gewvhn ' ichen Leben

der Grundsatz , daß der Hehler so gut sei wie der Stehler .
Aber d ' e Ludendorster haben sa scbon einmal die Erfahrung

gemacht , daß man sich mll Winkelzügen ous der Affäre ziehen
kann , sie haben es sogar vor dem Reichsgericht im Jagow -
MfO ' eß ferttg gedra - bt . käst alle k- ' i ausu " , ? » - « « . Und was

ihnen vor den roten Roden des Reichsgerichts gelungen ist ,

das werden sie — so ist idre Hoffnung — schließlich auch vor

den sogenannten Volksrichtern in der Münchener Kriegsschule

fertig bekommen .

Bis zum 81 . Man toll sich die Sache entschieden baden .

nnm 1. April ad hören die Dolksgerichte auf zu eristieren .

der 5' ' rettfr "ch oder bo « Urteil bis dabin nhbt aetüllt

i » mübte der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik ein -

ar' si en Und das ist für die gan ? « Hitle - gesellschaft das

Schlimmst - das in ihrem Vorstellungskreise lebt .

BS . München , 21 . März 1924 .

? > « » « in « der deubaen Sitzung , die das Plädoyer der beiden

» rächst fibtr die Frage schlüssig werden wollt « ob man die Aus .

f ü h r u n g e n der Verteidiger in der O « ff « n t l i ch k e i t

»' lassen soll oder nicht D " Grund zu dieser Norsichtsn - otzreg - l ist .
« i « wir horcn, . tarin zu suchen , dah da - Volksgericht tos Temxe -
rament einzelner Anwälte fürchllt . um so mehr , els ein Derleidiger

wied - rholt Frogen gesiellt tat mit dem Su ' atz : „ Nun kann Ich auch
herüber pläd - eren . » Ztorlöusig ist dies « Frag, : noch nicht akut , da
in der heutigen Sitzung außer den Vertretern d r Anklage noch den

Prozeßdisxositionen kein Verteidiger mehr zu Wort kommen wird .

Um 9 Uhr 20 Minuten beaann d>« Verhandlung . Der vor -

«tzend « verlas zunächst «inen Artikel der „ Frankfurter
S - i t u n g . die sich dag < �n sendet , daß der Vorsitzende in den
Vugenbl' cken. in welchen Kronprinz L u p pr - cht aussuche .
die O« tf « ntlichtelt ausschlief « . D« r Vorsitzende erklärt

hierzu , daß an k - mer Stell « tzez Prozess - s Kronprinz Rupprecht als

handelnde Person ausgetreten s«i . und daß infolgsdesien auch de «
Kronprinzen wegen nie die Ocfscntlichk - il ausg - schlosien gewesen
fei . Femer t « « � der Vorsitz « � mll . daß für die Plädoyer , zu -
nächst die Oessentlichkett nicht ausgeschlossen wird .

das plaiöoper öes ersten Staatsanwalts .

Darauf nahm Erster Staatsanwast Stenglein das Wort :
U eberblickt man die Ereignisse vom 8. und 9. November , so steht

man vom vatcr ' ändischen Standpunkt tief bedauerlich « Tat
fachen : 1. Di « Spaltung zwischen den rechtsstehenden
Organisationen , die Verurteilung des einen , der nur um eine
Linie vom Stondprnkt des anderen abweicht . Den zweiten schäd -
lichen Standpunkt seh « ich in dem brennenden Eifer der Jungen , die
glauben , daß man das Neich mit einem Schlag wieder aufrichten
kann . Das gilt für die Jugend besonders� Sie braucht Geduld
init zusammengebissenen Zähnen , sie muß warten ,
bi » die Stund « reist . Ein Staat , in dem Kin « Achtung
vor den Gesetzen besteht , ist schweren Er ' chüttcrungen ausgesetzt , und
seibst ein hohes Ziel rechtfertigt nicht verbrechensche Mi » . Die
Gegnerschaft gegen die Verfassung , mag st « auch in den Kreisen der
Angek agien la . echiigt ercheinen , tarf niemals z. m Le , brechen
führen . Gewiß war die Verdrängung der Fürsten durch die Volks -
beauftragten ein Hochverrat , aber das Gesetz , da » bi » dahin die
monarchistische Staatsform schützt«, schütz tauch die republi -
konisch « . Hiller selbst hat ausgeführt , daz der Hochverrat stets
nur bestraft wird , wenn er nichi resnos gelingt , und das ist hier
der Fall .

Zuerst da » Problem ftahr , Lossow und Seister . Ob die Herren
sich an diesem Unternehmen bel eilig ! haben , ist für das Urteil
belanglos Zn dem eingehenden E. milklungsversahrcn wurde
auch das Verhalten der drei Männer gtprü t. Eine Ssientliche
Anklage gegen sie ergibt sich daraus nicht . Ihre Reckt ertigung .
daß sie nur beigestimmt hätten , um dann den putsch nieder¬
schlagen zu tönnen , war gl i : bwü' dig . Zn einer Aus ' ührung
der Per ' astnngsänderung ist es bei Sahr . Losssw nnd S ißer
nicht gekommen . E » wird m- n - rding� die Strassälligkcit der

drei Herren geprüft .
Das geschieht Mit aller Sorgfalt . Kohr , a ' s Inhaber der Staats -
gewalt . Lossow und Seißer hotten die wichtiasten Äernter und Nech ' e
im Staa� . Während die übrigen oaterländischen Organisationen sich
hinter Kohr stellt n. suchte der „ Kempfbund ' unter Hitler
eine Sonderstellung zu erringen . Man trat Hitler nicht scharf ge -
nuq entgegen und stciaerte so leine Aktionslust . Die Loyalltäts »
Zusicherung de « „ flampfbundes� war nicht ausreichend .

Hitler hat die drei Männer in die schwerste verantworttichkeW
mit Gewalt hineingestoßen , hillers bewafme es Auttreten im

vürgerbräu bewies , daß es ein Zurück für ihn nicht gab .

Zum Schoin haben Kohr . Lossow und Seltzer Ihre Zustimmung g«.
geben zur Rettung des bedroht - n Staaxs . Hierüber w rd da , Er -

mitt >un ' soersohren Auktlärung brimzen . Mag man die drei Herren
beurteilen , wie man will . D! « Verantwortung ruht auf der Gewalt -
tat der Angeklogten . Wie stand es nun mit dem Morsch nach
Berlin ? Es sollte ir - eer Einietzunz der Machtmittel Bayerns
und der norddeutschen Fak ' oren ein Reichsdirektorium ge¬
schaffen wurden . Ohne Zutun von Kohr , Lossow und
Seltzer war der Ruf In den nattonilen aktiven Kreisen „ Auf nach
Berlin " zu einem Kampsruf geworden und «s mag sein , daß wohl
vorübergehend die Führer des „ Kairpfbundes * eine Uebereinstim -
mung mll Kohr . Lossow und Seißer annahmen . Noch den ersten
Novembertagen war man klar , daß das Ziel auseinanderging Man

brauchte aber di « Namen Kohr Lostow und Setzer . Hitlers Nam »
war in Norddeuifchlond zu wenig wirkwm . der Name Ludendorffs
aus anderen Gründen unerwünscht . Kahr konnte als ernstlicher
Mitarbeiter für die Angeklagten nicht in Frag « kommen . Hitler
gewann die Ueb ' rzevguvg , daß die drei Herren mit ihm nicht mit »
moci ' ten . diest sich ? ur Tat berecktigt und fühlt « stich durch die aufs
höchst « gesteigert « Aktianelust seiner Freunde dazu gedrängt . Air
6. November bellten Kahr und Lostow mitgeteilt , daß sie jeden
Pusich blutig nü derschlaoen würden , und « inen Tag später «rt ' ärte
Lriebel im Kampsbund , dotz er sich trotzdem neben

Hitler stelle . Das ist nickt fortzuleugnen . hiller hol im Bürger -
bräu dl « nationale Revolution und den Marsch nach dem Sünden -
babel Berlin verkündet , «r hat die Minist ' r festnehmen tasten . Seine
?crt de » Zluilretens war ans tue B rech » na des Widerstandes der drei
Männer Sahr . Lostow und Seißer eingestellt . Den Urhebern der
Aktion war am 6. und 7. Nluxiuber klar , daß Kohr , Lostow und

Seißer «in « gewaltsame Lösung der deutschen Frag « nicht wollten .
Ick räume den Angeklagten «in . daß st « die Zustimmung Kahrs .
Lossows und Seltzer » im Vürgerbräu ernst nahmen .

Zu den Eingeweihten rechne ich dabei Hitler Weber , porhner
und «riebet , vi « Anqetlaaten wußten , daß Herr Kohr nicht
die Reichsregierunq absehen konnte , ohne Hochoerrat zn begehen .

Herrn v. Kahr , Lostcw und Seißer ist so ' ck« Absicht auch nicht nach -
gewiesen , wohl aber den Angoklagten . D! « Einstellung der An -

gekagten ist a n tl m a r r l st i s ch und antirepublikanisch .
Der Marsch nack Ber ' in sollte di « Un�estaktung im Reich bringen
und damit auch «ine Aenb - rung der bayerischen V « r »
f a s s u n g. Dos ist in der deuttckvöltilchen Press « und von Hitler
auch offen zuaegeben worden . Man hat ja auch all « bayeri ' chen
stac - t ' icken Stellen beim Pulich ausgeschaltet und so di « V « r ,

fassung verletzt . Tie Atmeks�olen b houvlen . daß in Bayern
die Reicksverßistunä illckt mehr bestand . Das ist saisch . Aus Grund
d - s Ariitel 48 der Reichs ' er ' assnng war der Ausnahmezustand oer -
länaert vnd der Seneealstattskommissar eingesetzt , der aber nicht
diktatorische B « ngniste ba t », sondern dem G« samtm ! ulslerlum unter -
stellt war . D- r bonerische Aii - >nabm «zi , stand bestand neben dem

Reichsaimnahmszustand zu Recht . Es ist unzutreffend , daß
Kahr sich gl ' « Staatsgewast angemaßt habe . Der
Lossowsck « Konflikt war ein politischer Konflikt
und di « Jnpflicktnadm « der Truppen ist nicht von Herrn v Kohr an .
geordnet worden . Niemand kann also behauvten , daß di « Reichs -
»ersostung hier ausgeschaltet war . Die Angettagken wellt w auch nur
Bayern als Sprungbrett für den Sturz der Reichsversassung de -

mche».

Au » «inscchen Verhältnisten ist Hitler der Begründer einer

großen Partei geworden Ueber sein « Parte . polltik habe ich nicht
zu ur eilon . Sein Best : eben aber , in einem unterdrückten
Land das Nationglgefühl zu erwecken , bleibt sein
Verdienst . So ist er kein Demagoge im schlech : en Sinn des
Wortes . Ansänzlich hielt er sich frei Don persönlichem Streben nach
Macht . Spät r aber� unter Bcrhimmelung gewisser Kreis «, hat er
sich besinnungslos über feinen zugewiesenen Kreis hinausreitzen
lasten .

Er . hat flch als Diklalor aufgespielt , Aemter verteilt und sich die
Leitung der Re. chspoli . it angcmaßt . Er hat Geiseln sestger . om-
men und « aj . rnen beseht . Er hat Gelder beschlagnahmt , er und
Ludendorss gaben den Ausschlag zu dem bewa . sneten Zug in
die Stadt , ier blutige Zusammenstöße auslöste . Der Zug war
der letzte versuch , da » Unternehmen zu halten . Hitler ha ! sich
dadurch de « Hochverrates schuldig gemacht und schwere poli . Zsche
Folgen hcrausbcschworcn . Berlusie an Menschenleben sind ent .

standen .

Hitler Ist hochbegabt und gibt sich seiner Idee bis zur S- Äbstauf -
Opferung hin Ich glaube , daß Eigenmtz ihm fern laa . Auch bei
der Tat gab ech e Begeisterung den Ausschlag Als Menschen
tönnen wir Hitler unsere Hochachtung nicht versagen .

Run zu General Ludendorss :
Am 5. November haben wir Ludendorfs vernommen : ich faste

meinen Eindruck so zusammen : Ludendorss hat sich auch da , wo er
gegen das Gesetz v. ' rstietz , als ganzer deutscher Mann «r .
wiesen . Sein Feldherrnruhm bleibt unberührt . Er stellte sich an
di « Spitze des Zuges , um sich den Kugeln zuerst auszusetzen . Ein
grotzer Mann ! Aber das Gesetz hat auch er verletzt . Von der

Absicht d » Putsche » will Ludendorss nichts gewußt haben , und das
kann ihm nicht widerlegt werden .

Aber Ludendorss hat vorher deuMch zu erkennen gegeben , daß
er »ine völkisch « Erhebung mitmach « , und et wüßt . - , baß es sich

um eine Gewa ' . lal handelte . Er stellte sich sofort auf hlllers
Seite und r dele Sahr . Lossow und Seiger zu . und übernahm
das Amt als Führer der nationalen Armee . Ludendorss wußte
um d' e Festnahme der Minister . Bei der Znsankerieschule
wurde offenbar mit Ladcndorsfs Name Mißbrauch getrieben .

aber er hat die Ossi ' irre dann doch verwandt . Er gab Befehl
zur Besehung de » Wehrkreiskommandos .

Ausschlaggebend ist seine W t l I e n s r i ch t u n g. Er trat nicht in
die neu « Regierung ein , sondern er wollte nur die Armee befehligen .
Er hat sich also

der Beihilfe schuldig
gemacht . Demgegenüber steht die Reinhett seines Wollens und die
Dankesschuld des Vaterlandes gegen den großen Feld »
Herrn .

die Nebenangeklagten .
Hierauf beschäftigte sich Staatsanwalt E h a r d t mit den Neben -

angefaßten . Er sührt « u. a. aus :
Kriebels Einstellung ist durch sein Rundschreiben klar .

Er hat am entschiedensten ous eine gewaltsame Lösung der
deutschen Fror « gedrängt . Er hat militärische Besohle gegeben und
war Ludendor ' f , Stabschef . Kriebel ist der M i t t ä t e r s ch a f t d « s
Hochverrot » schuldig . Seine Verantwortlichkeit ist ' besonders
groß . In seiner Person sind strafmildernde Gründe gegeben . Er
war «in tüchiiier Osiizi «r im F«td , j «ine Teilnahme am Unternehmen
war au « ehrlicher Begeisterung und er gibt alles zu .

P ö h n « r war der Posten eines Ministerpräsidenten angeboten .
Cr nahzn an . Er überrumpelt « Kahr . Lossow und
Seltzer , redet « dann in seinem Sinn aus sie ein . Er beteiligte
sich weiter an politischen Besprechungen , verfucht « das Polizeiprösi »
dium zu nehmen und hat sich somit desHochverrats schuldig
gemocht . Pöhner glaubie ehnich an den Sieg der völkischen Sache .
Er hat sich in Krieg und Frieden bewährt . Zu seinen Gunsten spricht ,
daß «r die Plünderungen zu oerhindern suchte . Aber als Beamter
hatte »r sich dem Freistaat Bayern verpflichtet und es ist unschön
ausgefallen , daß «r als oberster Richter sich d« s Hochverrats noch
rühmt « .

F r i ck hat sich, da er eine Alarmlerung der Polizei und Reichs .
wehr unterlassen ' hat , der Beihilfe zum Hochverrat schuldig ge -
macht . Weber , der die Mitglieder des Freikorps Oberland
alarmierte und sich am Temonstrationszug beteiligte , ist des H o ch .
verrat » schuldig R ö hm besetzt « das ' Wehrkreistommando und
ließ «, gegen die Reichswehr mit der Masse verteidigen . Er hat
sich der Beihilfe schuldig gemacht . Brückner hat Beihilfe
zur Derfastungsänderung geleistet . Auch ihm wird zugestanden , daß
er nicht unedel gehandelt habe . Wagner war Aczehöriger der
Jnsanterieschule . Er wurde in den Putsch mit eingeweiht und war
bereit . Mitzuhelfen . Er gvwan - n di « Jnfanterieschüler für das Unter -
nehmen . Wagners Derhalten bedeut - tt B e i h i l f e zum Hochverrat .
P « r n e t bat als Stiefsohn Ludendorffs Beihilfe zum Hoch .
verrat ge' eiflet

Hierauf - rhob sich Erster Staatsanwalt Stenglein und ftellre
den rben wiedergegebenen Slrafantrag . Hierauf wurde die Äk!
Handlung auf 4 Uhr nachmittags vertagt .

Stinnes kanüiöiert nicht mehr .
Im Anschluß an ihre neuliche Mitteilung vrmHugvSttnn « ,

E r t r o n k u n g , die sich dieser vor vier Wochen zugezogen hat . «r -
fährt die Telegraphen - Union heut «, daß seine Gesundheitsstörung doch
so nachhaltig ist , daß es ihm nicht möglich sein wird , sich in
nächster Zeit mit parlamentarischer Tätigkeit zu bn
fassen . Eine erneute Kandidatur für die Wahlen zum Reichstag
scheidet damit zurzeit ans ,



Der Kampf um Sie Dokumente .
Eine Mischung zu Spekulationszwccken ?

In der Presse ganz Europas wird der Kampf um die
angeblichen tschcchisch - französischen Geheimdokumente mit
großer Heftigkeit weitergeführt . Außerhalb Deutschlands
scheint , so weit zu sehen , nur in Italien der Glaube an
ihre Echtheit weite Verbreitung gefunden zu haben . Das ist
ein politisch nicht uninteressantes Symptom . Denn im all »
gemeinen kann man sagen , daß die Presse in der Frage der
Echtheit der Dokumente das glaubt , was sie glauben will .
Wenn man in Italien die Echtheit für möglich hält , so ist das
jedenfalls ein Zeichen für da - j st a r k e Mißtrauen , das
dort gegenüber der französischen Politik besteht .

In diesem mit großer Leidenschaft geführten Kampf hat
auch der Leitaufsaß in der Morgenausgabe des „ Vor -
wärts " am Donerstag viel Beachtung gefunden . Leider ist
stellenweise mit ihm auch Mißbrauch getrieben worden , indem
er so ausgelegt wurde , als ob er ein Plädoyer für die Echtheit
der Dokumente darstelle . In Wirklichkeit hat der Artikel diese
Frage vollkommen offengelassen und nur die Gründe dar -
gelegt , warum in Deutschland der Glaube an das Vorbanden -
fem tschechisch - französischer Geheimverträge so weit verbreitet
ist . Tatsä6 ) lich kündigt ja gerade der veröffentliche echte Der -
trag eine ganze Reche von Vereinbarungen zwischen Frank -
reich und der Tschechoslowakei an , und dadurch ist er zu einer
Quelle der Unruhe und des Mißtrauens geworden .

Das „ Verl . Tagebl . " behauptet nach wie vor die Echt -
heit seiner Veröffentlichung , ohne jedoch für sie neue durch -
' chlagende Beweise erbringen zu können . Solche Beweise
scheinen ihm auch nicht zur Verfügung zu stehen , wie aus
seinen folgenden Ausführungen zu schließen ist :

Zunächst sei , da Herr Benesch und sein « Gehilfen so eifrig und
ausführlich bei einzelnen Ausdrücken und formalen Wendungen
der veröffentlichten Dokumente verweilen und aus diplomatischen
Formfehlern die Unechtheit beweisen wollen , noch folgendes bemerkt :
Die Dokuments mußleu offenbar hastig , in möglichst kurzer Frist
kopiert werden , und infolgedessen hat die abschreibend « Per -
s o n geläufige und bekannte Worte abgekürzt . Ein . Beweis '
für die Fälschung soll es fein , daß einmal „ R. Poincarc " statt des
offiziell üblichen . Raymond Poincarc " in der Abschrift steht . Nun ,
es stand statt „ französisch " auch nur ein . frz . " und statt . slowakisch "
nur ein „ slow . " darin . Solche . Beweise " sind , ebenso wie das
triumphierende Hindeuten aus ein paar llebersehungssehler . doch
wirklich nur Kindereien .

Daraus geht hervor , daß dem . Verl . Tagebl . " die an -
geblichen Originale oder ihre Photographien nicht vor -
gelegen haben und daß es nickt einmal den französischen Urtext
der Dokumente kennt . Was ihm vorlag , war nur eine Ueber -

stßung ins Deutsche , deren Flüchtigkeit und Fehler -
h a f t i g k e i t es jetzt selbst zugeben muß . Da müssen wir
allerdings sagen , daß uns das nicht als die richtige Art er -
scbeint , in der ein großes , seiner Beranwortlichkeit bewußtes
Blast eine Angelegenheit von solcher Tragweite behandeln soll .

Das Problem spitzt sich jetzt auf die Frage zu , wer die
„ abschreibende Person " gewesen ist . War diese „ abschreibende
Perckn " so beschaffen , daß sie auf Glaubwürdigkeit Anspruch
erbeben tonnte , oder ist sie nur einer gewinnbringenden Be -

schästisping ä la Anspach nachgegangen ? Die Aufklärung
dieser Frage liegt jetzt im deutschen Intereffe — ein

Falscher und Betrüger hätte keinen Anspruch auf Schonung
und Diskretion .

In einem Teil der französischen Presse wird hartnäckig
behauptet , es handle sich bei den Veröffentlichungen des „ Verl .
Tagebl . " nicht um eine selbständige Handlung der Redaktion ,
sondern um „ ein Manöver der deutschen Regiernug " . Die
deutsche Regierung kann den Vorwurf , sie betreibe ihre diplo -
motffchen Geschäfte absichtlich und bewußt durch Verbreitung
gefälschter Dokumente , nicht auf sich sitzen lassen . Entweder
sie hat mit dieser Veröffentlichung etwas zu tun . dann muß
sie auch ihre Echtheit beweisen können , oder sie hat mit ihr
nichts zu tun , und muß das gegenüber den französischen
Unterstellungen erklären .

der volksopern Siegfrieö .
Die sogenannte Große Doltsoper ist die einzige Opernbühne

Berlins imd Umgebung , die zielbewußt an sich selbst und für ihr
Publikum arbeitet , das leider nicht das Boll ist . In der kurzen Zeit
ihres Bestehens hat sie fünf neu « Werk « herausgebracht und sich ein

Repertoire von ca . 25 Opern der in - und ausländischen Literatur

zusammengestellt . Dabei kämpft sie noch immer um ihr Haus , hat
Kapellmeister - und Orchestersorgen und spürt dennoch nichts von

Krisen . Herr Lang « ist rührig , fleißig und sindig : er scheint auch

Ehrgeiz zu haben , der ihn allerdings davor bewahren mag . sich für
einen Musiker zu halten . Das Gastspiel Urlus nutzt er aus , um den

zweiten Teil der Trilogi « Wagner , den „ Siegfried " , seinem Repertoire
einzuverleiben .

Die Ausführung ging nicht ohne Müdigkeit vonstatten , aber

welche Siegfried - Aufführung außerhalb Bayreuths täte das ! Am

Orchester sitzt Fritz Zweig , der die Einheit zwischen Bühne und

Begleitung schafft , sich in symphonischsn Zwischenspiel ( Siegfried -

Nyll , Feuerzauber ) aber noch nicht ganz den eigenen Gesang und

die temperamentvolle Losgelassenheit zutraut . Er traue sich ruhig :
bei der Sicherheit seines Dirigierens darf er , ohne abzulenken und

ohne dem Kunstwerk unrecht zu tun , auch für sich einmal einen

Lorbeer pstücken . Hang S t r o h b a ch hat die Dekorationen ge -
schaffen . Das ein « Problem , das des Drachen , blieb wiederum un -

gelöst , an der Grenze des Witzigen . Es wälzt « sich da etwas aus
der Höhle , das nicht Fisch und nicht Fleisch , nicht Tier und nicht

Maschin « zu sein schien , jedenfalls in der Bewegung stumm blieb

und mit einem Kanapee verdammt « Aehnlichkeit hatte . So wurde
der Kamps sinnlos , denn Siegsried ist ja kein Don Ouichote . Man

lasse das Ungeheuer ganz verschwinden und erzeug « nur durch Düster -
keit und Lichtesfekl « dl « Illusion eines übergroßen Fabelwesens vor
der Höhle . Erda war ein Riefenkopf , ein « ägyptische Sphinx mit

gefchlcssenen Augen . Wenn der Wanderer mit ihr dunkle Dinge
spricht , so wird die Antwort hinter dem Versteck nicht gerade beut -

lich , und eine imitelgroße Weibesst , mme widerspricht akustisch dem

Riesendenkmal ( >o gut und pastos auch Frau Echloßhauer
sang ) . Der tiefe Wald mit der Linde war strahlend beleuchtet , die

Zacken des Hintergrundes nicht recht verständlich , der Gipfel des

Brünhildensteines hielt die Mife zwischen Schauer und Anmut . Es

war meist recht dunkel auf der Buhn « und nur Scheinwerfer te »

leuchteten die Singenoen . Dos ist ein « ökonomische Methode , die ,

dauernd gepflegt , doch zur lvtanier wird . Urlus und Melany

Kurth sind Bayreuth - sichere Sänger und Spieler , groß in der

Etimine und in der Ruhe ihrer Bewegungen . Wie Urlus sein hel -

disches Rwterial spart , um noch noch vi «? Stunden im Duett mit

Brünhild « strahlend zu sein , das ist allein schon bewundernswert .

Als Spieler trifft er das Tumb - jungenhafte gut : ein wenig mehr

natüiticher Frohsinn war « zu wünschen . Rissen » Wanderer ist

Das „ Verl . Tagebl . " veröffentlicht heute morgen ein neues
angebliches Geheimdokument , das vom 28 . Oktober 1918 da -
ticrt ist und die Anerkennung , des tschechoslowakischen Staats
durch Frankreich sowie den Abschluß einer Militärkonvention
betrifft . Wie uns dazu aus Prag gemeldet wird , vcröffent -
licht die dortige regierungsoffiziöse „ Prager Presse " einen vom
„ L. T. " noch nicht gebrachten Annex zu diesem Dokument ,
der aus zwei Nachträgen besteht . Im ersten verpflichtet sich
die Tschechoslowakei angeblich zur militärischen Besetzung
Oesterreichs für den Fall , daß die Anschlußbewegung
überhandnehmen sollte , das zweite spricht von einem pol -
nisch - französischen Geheimvertrag , dem sich
die Tschechoslowakei angeschlossen haben soll und der seine
Spitze gegen Deutschland richtet .

Die „ Prager Presse " will durch diese Verösfenllichung den
Beweis dafür erbr ' naen , daß die ge' älschten Dokumente auch in
Prag unter der Hand verbreitet worden sind . Als intellek -
tueller Urheber der Fälschung wird ein österreichischer Groß -
spekulant vermutet , der durch sie einen Feldzug gegen die

tschechische Krone einleiten wollte .

Die jüöische Großmama .
Nufregung im Hause Wulle .

Im Hause Wulle herrscht Aufregung . Man denke : ein Couleur -
bruder des ehrbaren Teutonen Wulle , kraft höherer Bestimmung
deuischsozialer Agitator , hat es gewagt , zu behaupten , W ü l l « s
G r o ß m u t t e r sei eine Iü d i n , er selbst sei mit jüdischem Gelbe

bestachen . Der deutschvölkische Kämpe Wulle versendet aus diesem
Anlaß an alle Welt empörte Dementis . Allen guten Freunden , ge -
treuen Nachbarn und dergleichen teilt er zur Beruhigung mit , daß
weder sein « Großmutter noch Urgroßmutter oder über »

Haupt ein Glied seiner Familie , der er entstammt , jüdisch
waren oder jüdi ' ch versippt waren . Die B' ! ) auptung , er sei mit

jüdischen , Geld « bestochen , werde dem deutschsozialen Agitator noch
teuer zu stehen koimnen . Ein gerichtliches Verfahren sei
— trotz Iusiizabbau — eingeleitet worden . Aber nicht genug damit .
Das „ Deutsche Tageblatt " , grcßdeuffche Wart « und Kamps -
blatt der deutschoölkischen Freiheitsbewegung , schlägt dröhnend an

sein hakenkreuzgeschmücktez Schild und läßt sich also vernehmen :
„ Die Behauptung , Wulle sei mit jüdischem Gelds bestochen ,

ist nichts anderes als ' eine Niedertracht , d« sicherlich sogar bei den
Gegnern Wulles nur als eine solche aufgestellt werden wird . Was
aber die Behauptung der jüdischen Abstammung Wulles betrifft ,
so kann inan dazu nur sagen , daß jener Rcdncr sicherlich nie -
mal ? Gelegenheit gehabt hat . Wulle zu sehen .
Denn häkle er Gelegen ' ? Sit a ' babt , auch nur von weitem Wulle
sehen zu können , er hätte sich wegen seiner törichten , albernen
vehauptnng schallend ausgelacht oder qeohrfeiqt . Im übrigen
aber wird auch diese Angelegenheit , die auf die Kampfesweise
der Deutschsozialen ein trauriges Licht wirst , dazu bei -
tragen , daß die völkisch - Bewegung weiterhin auch aus den Reihen
der Deutschsozialen gestärkt wird . "

Wir raten Herrn Wulle . noch ein weiteres zu tun und beim
Zusammentritt des neuen Reichstags eine Haar - und Blut -

prcbe� seiner so schändlich beschuldigten Großmutter auf den Tisch
des Hohen Hauses zu legen . Denn dort soll man über Wulles
Stammbaum seine eigenen Gedanken haben .

Wenn üie Nea ? t : on reaiert . . .

Tie Rechtsrtsgieruug in Mecklenburg .
Aus Schwerin wird uns geschrieben : .
In der ersten Sitzung des neuen Schwenner Landtages ent - .

wickelte der neue Ministerpräsident und Lanbbundjunker Freiherr
von Branden st ein das fcgenonnie Regierungsprogramm der
neuen Iunkerherrlichkeit im . Obotritenstaate , das ausllang in einen ,
Bekenntnis nach „ Ausrichtung der alten Herrlichkeit " . Ausgerechnet
van Brandenstein verkündete dabei als Aufgabe des neuen Labmetts
die Wiederherstellung einer starken Staatsautorität . Dabei hat in
Mecklenburg in den letzten Iahren niemand mehr als der Land -
b u n d die Staatsautorität sabotiert und unterwühlt und im poli -
tischen Leben und Kampf das Ethisch - Sitlliche im Volke auszurotten

versucht . War es doch Herr o. Brandenstein und sein Landbund .
der dem Rebellen Äahr in einer längeren Kundgebung das
Vertrauen aussprach — zur Stärkung der Staatsautorttät . Beim

Kapp - Putfch stellte sich v. Brandenstein sofort an die Spitze der Hoch .
verrmer in Mecklenburg . Auf seinem Gute wurden damals weck -

lenburgische Arbeiter van den Kapp - Rebellen e r -

schössen und ohne Sarg verscharrt . Nichts hat Herr v. Branden -

stein , der sich heute als Erneuerer der Sitllichleit aufspielen will ,

damals getan , um diesen politischen Mord auf seinem Besitztum zu
verhindern . So sieht der Mann aus , den die Reaktion an die Spitze
des Drcimänner - Kollegiums berufen hat , das Mecklenburg die „ mo ,

ralilche Gesundung und Erneuerung " bringen soll .

Seit dem ersten Tage des Zusammentritts des neuen Land¬

tages laufen sich übrigens die Deutschnationalen und

Deutschvölkischen , diese ausgesprochenen AntiParlamentarier ,
den Rang ab , um sich auf parlamentarischem Wege die Gunst der

Junker und der reaktionären Spießer zu erwerben . Beide Parteien

hoben sofort Anträge auf Aufhebung des ersten Mai als gejetz .

lichen Fcikrtag eingebracht .
' Die Deutschvölkifchen verstehen es ab : r ,

die Konkurrenz der Deutschnationalen bei weitem zu übertrumpfen .

Bisher war das Landtagsgeböude an Sitzungslagen ' in den F a r b en

der Republik beflaggt : sie fordern , daß das in Zukunft unter .

bleibt . Für den B- amtenabbau verlangen sie die Entlassung aller

Beamten und Angestellten , die seit dem 9. November 1918 eingestellt
wurden . Alle Republikaner sollen also h i n a u s g « -

morsen werden . Aber auch für den Zulauf , den die Deutschvöl -

kischen aus Arbeiter - und Angcstelltenkreisen gesunden haben , wers : n

sie Köder aus . Der Landtag soll auf ihren Antrag beschließen ,

Lohne und Gehälter der staatlichen Arbeiter , Angestellten und Be .

amten so auszubauen , dag ein Existenzminimum gewährleistet wird :

bis dahin sollen die Zahlungen an den Feindbund eingestellt bleiben .

Was dann kommt , sagen sie nicht . Man sieht also , daß die Deut ' ch .

völkischen in Demagogie und Heuchelei ihr Gefchäst verstehen . Um

so ergötzlicher dürste das Zusammenarbeiten in der Negierüngs -

k o a l i t i o n werden , zumal ein weiterer völkischer Antrag verlangt »

„bei der Reichsrcgierung dahin vorstellig zu werden , daß der Acht -

st u n d e n t a g solang « aufrecht erhalten bleibt , als jede erhöht - Ar .

beltsleistung nur zu einem verschärften Frondienst gegenüber dem

internationalen Kapital führt " . Da kann man der neuen Regtcrung

nur zurufen : Aus , srisch ans Werk !

Pessimismus an öer Görfe .
Obwohl man gestern selbst in Bankkreisen angenommen hafte ,

das das Kursntveau für Effekten seinen tiefsten Stand erreicht

habe , setzte sich heute die Abwärtsbewegung noch weiter fort . Die

Ursachen dieser anhaltenden Schroäche des gesamten Effekten -
Marktes sind etnmal in der herrschenden Geldknappheit in der

Wirtschast , dann ober vor allem in den Besorgnissen zu suchen , die

man an die kommende Entscheidung der Sachverständigenkommission
knüpft . In dieser Beziehung ist der Pessimismus noch weiter stört
im Wachsen .

Im Devisenverkehr macht sich erneut eine bessereHal »
tung des sranzösischen Franken geltend . Paris gegen
London stellte sich im hiesigen Tauschverkchr auf 83. Im übrigen bl ' ibt

ßle Nachfrage der Wirtsclzaft nach Devisen unverändert stark . �
D «

Repart ' . crungen und di « Kurs « zeigten kein « wesentlichen Derändo »

rungen . Die Lage des Geldmarktes ist , soweit es sich um kurz -

frsstige Dörsengelder handelt , flüssig .

Der Reichssvstlzmlnlster bat die Linker bestebenden Mande » en
W ü ch e r g e r i ch l e a u s g e 6 o b « n und m? i der WuchergeriänS » .
bar keit wieder die ordentticheü Errichte beiroüt .

Äonkordak zwischen Dayrrn und dem Papst . Die Korrcsponde - z
. Hoffmann meldet , daß das zwischm der bayerischen Regie -
r up g und dem Vatikan vereinbarte Konkordat abgeschlossen ist .
Di « Reichsrcgierung hat keine Einwendungen erhoben .

Vlutige Zusammenstöße in Teheran . Dem „ Matin " wird ge -
meldet , daß es in Teheran zu ernsthaften Zusammenstößen zwisch - a

Republikanern und Monarchisten gekommen ist . Eine R ihe von

Personen sind verwundet worden . Der persisch ?- Kronprinz soll auf -

gefordert sein , so schnell wie möglich den königlichen Palast zu ver -

lassen .

klanglich großartig , doch noch zu sehr auf schöne äußer « Wirkung
gestellt . Es fehlt die heroisch « Innerlichkeit und das menschlich Er -
greifende ( etwa im Moment der Speersplitterung ) . Das Zank - Duo
Mimes ( Albert Reiß ) und Alberichz ( Otto Göritz ) war so heftig
wie köstlich . Die sprach - mclodischen Akzente Reiß ' sind musterhaft
und partiturgerecht : ein Lieban - Ersatz . Auch das anmutige Wald -
vöglein Fritzi Iokl und Fc . fner Franz Sauer erfüllten gut ihre
Aufgaben . Eine würdige Gesamtaufführung . K. S .

» Magie " in üer Tribüne .

Chesterton ist «in Magier und redet daher den Menschen
zu , sie sollen sich gut mit den Geistern vertragen . Chesterton
ist auch ein Ironiker . Darum läßt er einen Herzog
«irren Taschenspieler fragen : „ Sie lind doch für Fort -
schritt ' ?" worauf der Professor Hokuspokus «noidert : „ Ich bin für
jede Art Illusion . " Ii ? diesem Doppelstil « geht « s weiter . Baid
Pinterton auf deni Theater , bald «in wenig Bernhard Si ) aw.
Chesterton Ün' erhält , er weiß sogar die Gedanken «in ?l >rnig in die
Zange zu legen , er entläßt aber auch den nachdenklichen Kopf so schnell ,
daß sein Problem keine Geistes - und Leibesbeschwerden verursacht .

Die Mischung bekommt der englischen Komödie ganz gut . Man
fühlt sich bald durch eine Detektivsache angezogen , bald durch ein «
etnjas versüßte Liebestendelei . Wird von Liebe gesprochen , so ge -
schieht es allerdings am schwächsten . Chesterton be ' astet «ine amü¬
sante Geschichte : Ein spleeniger Herzog , der bald für Fort ' chritt , bald
für Rückschritt ist und beides subventioniert , läßt seinen Refsm aus
Amerika kämmen . Der Junge ist drüben imart geworden , er g ' aubt
an nichts , nur an den Dollar . Aber er hat ein nettes Schwesterlein , das
nachts im neb ' igen Garlen spazieren geht und sich mit Elsen und Feen
unterhält , weil es bei ihm irgendwo im Blute fingt . Da begegnet
der jungen Dame Patrizia «in W- jen , das !ie für den Geilt aus dem
Jenseits hält , und die beiden besprechen sich mit magischer Träumerei .
Das Wesen aus dem Jenseits mar aber nur der Faxenmacher und
Talchenspieler , den sich der Herzog ein - relad - n hatte . Herzog und
Nesse und Leibpfaff und Leibdoktor bilden sich «in , dieser Hexen -
n?«ister mache alles nur mit der E«lchwi ? ?diak «it und nicht in Kum -
panei mit den Geistern . Das empört den Taschenspieler , der auch
«in Stück van einem Heiligen . ist . der nun alles dranqibt . damit er
die ungläubigen Leute zusammenk ? >ickt Der Hexenmeister tut rgrnd -
wie ein Wunder , der ganz gottlos « Amerikaner wird verblüfft , ha ' b
wahnsinnia , und er ist nur vrn dem Magier zu bellen , der aber
nickit sein Geheimnis preisgibt . Da ? svukt spannend über die Bühne .
Außerdem entpuppt sich der Hexenmülter als Gent ' eman . So wird
das «ngli ' che Anstandsgefühl b- ffriebigt .

Trotzdm Herr Brefin ei ??«n außerrrdentlich düsteren , bei¬
nahe fanatislben jeder Schreckenkammer hochwillkommenen Prof ssor
Hokuspokus spielte , troßdem sehr gervand ' e , ernsthasle Schauspieler
um den Magier herumstanden , kam nur «in « stäche , verwischte Aus -
fülirung zustand «. Die einze ' nen hingen zu sehr an ihrem Heimat -
bialekt . Man traf nicht die internationale , vom Ki' sch durch « ir « n

scharfen Strich sorgfältig geschieden « Gefälligkeit , die hi «r am Platz

gewesen wäre . Man «ngländert «, ohne englisch zu sein . Es roar

auch auf der Bühne eher ein Warenhaus als ein englisches Landhaus .

_
"

Max Hochdorf .

Das Solidaritälsgefühl der ZTlause . Ein Bergmann aus Carbi ff
sah auf dem Heimweg auf der Straß « zwei Mause , di « einen Z? veig
im Maul hielten und nebeneinander langsam dah ' . ntroitcten . Mit
einem Hieb seines Spazierstockes tötet « er eine der Miinfe und sah
zu seinem S ' aunen . daß die andere mit dem Zweig im Maul wie an
den Boden gebannt stehen blieb . Als er näher hinsah , bemerkw er .
daß es sich um «ine blinde Maus handelte , der der getötete Kamerad
als Führer diente , und die , des Führers beräubt , ihren Weg nicht
fortsetzen konnte . Gerührt über dieses Gemeinsamkei ' sgcfühl , da »
er , ohne es zu wollen , verletzt hatte , trug der Berg ? nann die per -
lassen « blind « Maus nach Hause . Ein S. itenstück zu dieser Eeschich ! «
erzählt der Pariler „Excclsior " . Einig « Arbefter hat ' en Zus ucht in
einer tief im Wald « oersteckten Köhlerhülte gefunden , konnten ab «
in der Nacht kein Ange schließen , weil ein Rudel Möus « in der
Hü t « die « arz « Nacht hindurch ein tollcs Treiben vollführte . Wütent
über die Störung , warf einer der Gesellschaft zwischen die umher .
springenden Mäuse « inen S' ein . der eins der Tierchen schwer ver¬
wundet « . Di « anderen waren im Handumdrek - en in ihren Löck?erl '

verschmunden . Nicht lange daraus aber kam ein « Maus aus dem

. Loch herausgekrochen , sah sich vorsichtig um , belchnüffe ' te den per -
mundeten Gefährten und kroch dann in das Loch zurück , um ba ' d

darauf mit einer anderen Maus wieder zu erlchemen Die beider

Tierchen schoben » nd zogen nun mit unendlicher Vorsicht das ver .

mundete Tier in der Richtung nach dem Loch , und es ge ' ang ihnen
unter großen Schwierigkei en auch , den verwundenen Kameraden

durch das Loch hindurchzubringen . Am folgenden Tage aber halt «
dt - ganze Möusegesellschast die Hütt « geräumt .

Der amerikanische welkftuz . Der amerikanische MisitärNns
nmd um die Welt hat von Cloverfield in Kalifornien seinen Au »

gang aenammen . Drei Flugzeug « star ' eten am 17. Mörz mit den

ersten Ziel SacrameUo , von wo sie nach Seattle und A' aska rool ' en
Ein vierter Flieger wird noch zu ihnen stoßen . Der Weltflug besser
Dauer aus vier Monate berechnet ist und auf dem . mehr als 50 00 (
Kilomoier zurückgelegt werden sollen , arht über Alaska nach Iapar
und Korea , von dorr nach Tsinatau . Schanihai , Hona ? ona Samon
Indo - China . Bangkok , Ranvun und Knlkufta Bon Kalkutta fiißrl
die Rouie über Delhi durch Persicn nach Bagdad , von dort nach San
Stephano über Belarad nach Wien . Siraßburg , Paris , London : von
Londr - a über die Orkney - und Foroer - Inseln nach Island . GrZn
land , Catra ' TT. ned ? Ouebcc . . W- . ' ftingt - n und von dort über der

nordamerikanifchm Kontinent nach Los Angeles .

Einen Helnr - Alend verimftnltet die stilrra l>che DereinHmfl >fi
Berliner Ledrnveiew » nn? Metiiai ?. 24. Mäiz . nbrnd » 8 Udr , in der Nnl «
Ricderwallstr . 12. Frnu T l j e D e y e r spricht Lalladen , Prosa , Letzt,
Gedichte .

lUürti ' che Vorträge . Im Kiinstaewrrbemillem . Pgnz- ?N' ' >recht . ?>r . 7 »
bringt LSkor Polle am Tönning . 2:?. Mäiz . 7Y, Ilbr . in ' einem Borlrag ,
W>! ä>tiichcr Frühling » ?20 Ll� tb ' Ider mit den schövilo » Landlchasirn unici «
Mark Brande, - bürg . Karlen vorher bei Werlheim , Bote u. Lock ujw . und »»
der Abendkasse .



Zeugenvernehmung Im Zelgner - Prozeß .
Leipzig . 21 , Mörz . ( Eigener Drohtbericht . )

Sofort noch der Eröffnung der Freitagsitzung beantragt R. - A.
Dr . Marschner die Ladung von sieven Zeugen zum
SSetK - is dafür , daß Dr . Zeigner im persönlichen Leven äutzcrst be -
dürfnislos war , freigebig und hilfsbereir gegenüber fremden Men¬
schen . von einer gcwificn Weltfremdheit , besonders in pekuniären
Dingen . Zunächst wird jedoch Dr . Zeigner selbst zu diesem Punkt
gehört . Er erklärt , doh er wirklich von stimm Ministergehalt b e -
ständige Zuwendungen der Sozialistischen Ar -
beiteriugend , der Sozialistischen Studenten .
organisation und dem von ihm gegründeten Republika -
Nischen R i ch t « r b u n d gemacht habe und daß «r auch z. B. eine
Drvschure . die zu Propagandazwecken unter den Beamten verfaßt
worden war . auf seine Kosten Hab « herfallen lassen . Vorbestras .
t e n B i t t st e l l e r n ließ er nicht selten Unterstützungen
zukommen , brach « sie auch unter Umständen in Stellungen unter .
Er sei organisierter Alkoholgegner , Nichtraucher , seine einzige Lei .
deuschost sei seine Bibliothek . Wenn er Geld in der Tasche gehabt
habe , lg will er es entweder für andere ausgegeben oder feiner
Frau usgehä - ' dizt haben . Letztere fei äußerst haushälterisch , hoch -
ften - , daß sie sich die Garderobe etwas kosten ließe .

Der Staatsanwalt widerspricht der Ladung der Zeugen
im großen und ganzen , da nach der Erklärung Dr . Zeigners die von
Dr . Marsch , s . ? gern »» nie Ta. soche als wahr unterstellt werden könne .
Das Gericht behält sich die Entscheidung vor .

Als erster Zeug « wird dann der aus Antrag der Staatsanwalt -
schaft geladene Bürgermeister N e u m a n n vernommen . Er hat sich
durch ein Schreiben an die Staatsanwaltichoft in der Absicht darüber

auszusagen gemeldet , daß Weiner schon zu einer Zeit , als
Dr . Aigner noch nicht Minister geworden war . über sein «
Unterredung mit letzterem gesprochen habe . Er ist Schul -
farncrwd des Zeugen Weiner und schildert ihn als urteilsfähigen
und oahrheiisüebenden . jedoch rechthaberischen Menschen . Die
Unter edung Weiners mit Dr . Zeigner im Vorzimmer des Kam .

Mandanten hat Weiner in Wirklichkeit so dargestellt , wie Zeug « es
in t n Prozetzberichtcn gelesen hat . Der Ausgangspunkt von
Wenurs Erzäblung sei ein alkoholischer Exzeß gewesen . Als dann

Dr . Zeigner Fustizminister geworden war , Hab « Weiner darüber

( eine icrmuntuTung zum Äusdrurk gebracht . Er selbst glaubte
dama s, daß es sein « moralische Pflicht sei . die Sache der Oeffenttich .
lcit zu unterbreiten , unterließ es aber , da er befurchten mußte .
die Sozialdemokratische Partei würde die Miiteilung
als politische Aktion auffassen , und . da er al » Bürgermeister sehr

gut mit der sozichtemokratischen Mehrheit auskam . Unamrehmlich .
ketten entstehen . Er Hot aber den Rechtsanwalt Weitzel , der Mit .

gli - d des Landtages ist . schonimJahrelS21 davon in Kenntnis

gesetzt , der versprach , di « Sache im Auge zu behalten .
Dr . Marschner teilt dem Gericht mit . daß er aus der

Irrenanstalt von einem Menschen zwei Schriftstück « er -

halten habe , das eine sei an di « Verteidigung adressiert , das andere
an den Borsitzenden .

Darauf gibt Dr . Schütz , der den Auftrag hast «, den Zeugen
Weiner zu untersuchen , sein Gutachten ab . In der Entwicklung des

Zeugen sei nichts Bemerkenswertes zu verzeichnen . Der objektive
P strnd weist höchstens atzi «in « gewiss « Nervosität hin . sonst liegt

nichts Derdächliges vor . Der Zeuge ist als psychiatrisch einwand -

frei zu verzeichnen . Die Erinnerungsfähigkeit ist von ihm nicht ge .

prüft worden . Di « Fahnenflucht an und für sich könnte

den Verdacht einer gewisien Psychopathie auskommen lasten , aber

nach dem Sachverhalt würde das in diesem Fall « nicht zutreffen .
Aus die Aernehmung der Frau Brand , die über die ab -

gehackten Gans latschen aussagen soll , wird vom Stootsonwalt und

von dar Verteidigung verzichtet . Ebenso verzichtet man auf die

Aussage des Arztes Dr . Schminke .
Darauf wird die Erörterung ' des Falles Friedrichsen

fortgesetzt Der Zeuge P r i b o r s k i , äußerst harthörig , bleibt wie
wie alle anderen Zeugen , die im Verdacht stehen , Bestechungsgelder
gegeben zu haben , unvereidigt . Er war mit Möbius nach Dresden
binübergefahren , und in seiner Anwesenheit ist damals auf dem

Ncustädrischen Bahnhof da » Gesuch an Dr . Zeigner überreicht war .
d n. Z « Bezug ans die Schmucksachen sagt der Zeug « ov ». daß
Zllöbius die Sachen kür sich und nichi für den Minister verlon " « hob «
und « o ihm . dem Zeuaen , auch einerlei war , wo » er mit innert

machen würde . Dem Zeuaen wird vorgehalten , daß er in der Bor -

Untersuchung ausgesagt hob «, daß Möbius die Sachen verlangt habe ,

jpmit „er " in Dresden sich einen Gegenstand aussuchen könne , der

ihm " dann zum Einkaufspreis abgetreten werden soll «. Dieses „ er "

kommt dann wiederholt in Möbius Pernehmungsprotokoll vor .

( Forlsetzung in der Morgenausgabe . )

Der russisch - ävneftfcke Konflikt .
£ O o b o n , 21. BT ätz . ( BIB . ) Reuker melde ! au , Peking :

Das am IS . März durch den Sowjetgesandteu Karachan an die cht -

r - sische Regierung übersandte llllimatum hatte eine Antwort binnen

drci Tagin bezüglich des chinesisch - russischen Verlragseulwurss ge -

fordert . Gestern ist die Frist abgelaufen . Sarachan sandte eine

neue Rote , die besagt , die Verhandlungen seien beendet nnd

könnten nur dadurch wieder ausg ' uommen werden , daß China die

Beziehungen zu Rußland bedingungslos herstellt . Da , Kabinett

wird die Angelegenheit heut « erörtern .

Reuter erfährt , daß in maßgebenden brittschen Kreisen keine

Bcstüiignng der Meldung etygetrosfen ist , wonach die chinesische Re .

g zrung den Sowjetgesandien Sarachau ersucht habe . Peking zu ver -

tasten . _

Macöonalös Jrkeöenspolitik .
Neue Aorschläste an Poinearö .

xondou . 20 . März . ( XU. ) Zu dem neuen Schriftwechsel

, ujactonalb und Potncar « vetlauH in eingeweihten Kreisen .

R' acdonald Hab« an Poincar « ein Schreiben gerichtet . In dem er

zu forbetn . ba es
�M.rthelfjatfsnimcn �nv < » sen Hab «, das seiner -

und Ltmcrfk '
i <hne< wurde . Ferner entwickelte Macdcmald

- A�? U. den ch « Ge, ° hr möge sür Frankreich in der -

st ' bin weile best h" nie die st -nzösische Gefahr sür Deutschland nach

& Ä1Ä w * » M m« . m« « - h .

tun gen «resfeu . Sodann legt Macdonald Eln pruch ge gen

Militär Verträge d� Vorkriezs - rt ein . well «r glaube , diese

erzeugen neue Kriege , und er schlägt hervor . „Jnnhfmlf
in den Völkerbund ous - ffn ° w- nen werde . daw >< « sowohl wie

Frankreich durch den Völkerbund die gleiche Verficherungedeckung

f- . n>et . wenn die . geschehen ist . schlLgl « �ne britische » a -

ranlie vor . in der «roßbrilanni ' - u zusagt , alle seine Slreilkraste

? u Lande , zur See und w der Lust g ' gka da » Land anzuwenden .

dos einen Konflikt provoziert ohne den Streitfall zurrst dem Völker .

bvnde nnlerbrestel zu haben. ' Die weiteren vorsch ' äg « Macdonald ,

beziehen sich aus die rudgülttg « Regelung der Reparation » .

fragen .

Peschießung der amerikanischen Truppen in Yondnra ». Nach

Meldungen au » Washington Hot das amerikanische Morineamt

Kenntnis davon erholten , daß die Truvven der Republik Honduras

aus amerikanische Soldaten , die zum Schutz omer' tanischer Burier

in der Nähe der Hauptstadt gelandet waren . Gewehrschüsse abgegeben

habe «.

polizelmelöer in öen Straßen .
Die Schlagfertigkeit der Schutzpolizei ist in Berlin bisher ba -

durch beeinträchtigt worden , daß die Polizeiposten und Polizeistreifer
sich nicht leicht von der Straß « aus mit der nächsten Wache in Ber -
bindung setzen können . Noch schwerer ist es für die Wache , die
Posten und Streifen in den Straßen zu erreichen und sie an Stellen
«inzusetzen , wo sie plötzlich gebraucht werden . Diesem Mangel
soll eine «lekirische Polizetmelderanloge abhelfen , die sür
das Gefamtgebiet Berlin geplant ist . Zunächst ist sie für das

Polizeiamt Berlin - Mitte fertiggestellt worden , in besten Be¬

zirk die wichtigsten öffentlichen Gebäude liegen
Gestern gab das Polizeipräsidium den Vertretern der Prestc

Gelegenheit , die vor kurzem in Benutzung genommene Melder -
anlag « kennenzulernen . Telegrophendirektor Dr . Tramm vom
Polizeipräsidium schilderte die - Entwicklung der für Berlin geschaff «.
nen Meldeeinrichtungen , deren erst « noch 1851 von Werner Siemens
für die Feuerwehr gebaut wurde . Das Telegraphennetz der Feuer -
wehr , die ja eine Abteilung der Polizei war . würbe dann auch zur
Uebermittlung von Polizeidexefchen benutzt . ' Später aber erhielt
die Polizei ihr « eigene telegraphische Meldeeinrichtung , die ent¬
sprechend dem Fort ' chritt der Technik immer mehr vervollkommnet
wurde . Auch die Vorteile des schreibenden Telsgraphenapparats .
des Typendruckers , wurden für die Polizei nutzbar gemacht . Ein «
große Ferndrvckeranlag « ermöglicht , von « iwcm gemeinsamen Geber
aus an all « 200 Polizristellen oder an ein « Auswahl davon Nach -
richten in Typendruck zu senden . Die neue Melderanlage , die jetzt
binzugekommen ist , bedeutet « inen weiteren Fortschritt . Direktor
B L g l e r von der Siemens und Halsk « A - G. , die sie gebaut hat ,
erläuterte sie bei der Besichtigung . Die Zentrole ist beim
Polizeiamt Berlin - Mitte am Molkenmarkt untergebracht . Di «
zu vielem Polizeiamt gebärenden 25 Polizeireviere baben jede
einen Empfanganparat , und über den Bezirk sind zunächst 20 Poli -
zeimeldcr verteilt worden . Di « Melderkästen sind in den
Straßen teils an Häusern , teils an Beleuchtungsmasten ange -
bracht . Man findet sie z. ®. am Svittelmarkt . an der Ecke Friedrich -
stroße und Unter den Lindm . an der Eck « Wilhelm - und Leipziger
Straß « . Melder und Woiben sind mit dem Polizeiamt durch «in
Leitungsnetz verbunden . Bon den Melderapparaten , die mit einem
Schlüstel zu öffnen sind , können Alarmsignale nach dem
P o l i z e i a m t gegeben werden . Diese sind von verschiedener Art ,
se nachdem volizeilich « Hilf « ( Streife . Bereitschaft , Uebe »
kalltommando ) oder sanitäre Hilfe ( Arzt . Krankenwagen ) her -
beigerufen werden soll . Die Meldungen werden auf dem Polizei -
« mt beim Eingang durch aiiiomotisEen Zeitaufdruck registriert
und sofort an die dem anrufenden Melderapparat nächstgelegene
Bolizeiwoche weitergegeben , damit von dort aus die erforderliche
tiilfe gebracht morden kann . Eine Berbindung von der
" 0 ach « aus zu ' inem Straßenposten kann bewirkt wer -
den durch Weckerg cken ( am Tag « ) und durch elektrische Lampen
lbei Dunkelheit ) , die über dem Melder ongcbracbt sind . Die
Glocken - oder Lichtsignole alarmieren den in der Nähe stehenden
Posten . Eine Fernsprecheinrichtung im Meldekasten ermöglicht es
dem Polten . Informationen entgegenzunehmen . Es
kann nötig werden , di « unterweos befindlichen Sicherheitsmann -
schaften von wichtigen Vorkommnissen zu unterrichten oder sie auf
ihren Rundgängen zu kontrollieren . Sie selber wüsten in der Lage
sein , weitere Hille zu ihrer Sicherheit herbeizurufen oder ihre Be »
obachtungen an die Dienststelle zu melden . Der Mangel einer «ige -
nen Einrichtung , sich telephcmisch mit Stroßenvostrn zu verständi -
gen , wurde bizber von der Polizei als «in « Erschwerung « mpfun -
den . Die Straßenposten hatten nur die Möglichkeit , in Schank -
wirtschaften und Ladengeschäften di « Fernsprecher zu benutzen .
Auf diesen fragwürdigen Notbehelf können sie jetzt verzichten .

Melderanlagen , wie die bier geschilderte , gibt e » in Amerika

lchon seit längerer Zeit . In Europa ist eine so vollkommen «

Anlage bisher nicht gebaut worden Berlin bot hier die erst «
Anlag « dieser Art erhalten . Sie bleibt der Polizei zum Gebrauch
vorbehalten , aber mittelbar nützt sie auch der Bevölkerung . Polizei -
meldet können nicht , wi « Feuermelder , von Privatpersonen zur
Herbeirufung von Hilfe benutzt werden . Jeder hat aber di « Mog -
lichkeit . durch den in der Nähe eines Melders stehenden Posten in
kürzester Frist die zuständige Wach « zur Entsendung ausreichender
Hilfe zu alarmieren . Im übrigen bedeutet selbstverständlich auch
das einen Gewinn für die Bevölkerung , daß durch diese
Melderan ' ag « di « Schlagfertigteit der Polizei er »
h ö ht wird .

_

_ _

die Hundesteuer .
Nach der vom Oberpräsidenten genehm ' gien Hundesteuerord -

rnrng aelten für das Steuersahr 1924 folgend « Hundesteuer -
säße : für den ersten Hund 30 M. . für den zweitep Hund
6 0 M. , sür den dritten Hund 90 M. und für den vierten und
jeden weiteren Hund 120 M. Di « Besteuerung der Wachhunde ist
vom 1. April d. I . ab für ganz Groß - Berlin auf folgender Grund -
lag « neu geregelt : Auf Antrag bleiben steuerfrei Hunde , die zur
Bewachung von Gebäuden , Gehöften , Plätzen und Klein -
gärten gehalten werden , sofern st « hierzu geeignet sind , und am
Tage im Freien an der Kett « liegen . Dergleichen B freiunnsanträg «
find bis zum 31. März 1924 an das zuftändia « Bezirkssteueramt
einzureichen . Daneben bleibt der Gemeindebeschluß vom 30. Mai
1923 in Kraft , wonach in den am Rande dr Stadt gelegenen Orts -
teilen mit länd ' icher Eiaenart di « Steuer für den ersten Hund als
Wechllund nur mit ein Viertel des StcuersoKes erhoben w- rd . soweit
nicht für di « Kettenhunde völline Sieuerlreihert eintritt . In Fort -
fall kommt daaegen die bisherige Steuervergünstigung
für Wachhund « in Gewerbebetrieben , die nicht mit
einer Wobnung verbunden sind . Für kinderlose Ehepaare und allein -
siebente Personen über 50 Iabre . die ein Iohreseinkommen unter
600 Galdmark haben , wird auf Antrag die Steuer für einen ein -

zigen Hund auf ein Fünftel ermäßigt .

Tas neue Ffernsprechbnch für Berlin und Umgegend .

In den nächsten Tagen wird mit der Ausgab « des neuen Fern -
fprechbuches für Berlin und Umgegend beaonnen
werVn . Da nicht alle Teilncbmer gleichzeitig beliefert werden können ,
erhält seder Teilnehmer , sobald ein Buch für ihn zur Bersügung steht .
ein « Benachrichiigunaskarte , dl « zur Empfangnahme berechtiat und
Ort und Zeit sür die Abholung des Buches angibt . Das ait « Fern »
fvrechbi ' ch der lebten Zla - soabe ist beim Empfang des neuen Buches
abzuoeben oder statt besten «Ine Gebüdr von 1- 50 M. sogleich zu
«»' richten . Die Inhaber neuer Anschtllst «, denen bei der Ueberqab «

de� Apparates ein Ferulorechbuch nicht ausgehändigt werden tonnte ,
erhalten dos neue bei Darlegung der vom Bauführer ausgestellten
Bescheinigung . Dos Fernsprechbnch wird aegen «ine Gebühr , von
30 Pf . ms Haus gebracht , wenn es der Teilnehmer beantragt oder
das Buch innerhalb 5 Tagen nicht abgeholt worden ist . Oos neu «

Fernsvrechbuch weist zwei wesentlich « Aenderungen
geaenüber dam »eisten out . Trotz seiner größeren Seitenzahl ( rund
1575 geoen 1400 ) ist es infa ' ae der Sierwendung der Normal -

grö�e A 4 ( 210 : 297 Millimeter ) handlicher geworden . Sodann

zeren die Vorbemerkungen , die — wie die Erfahrung lehrt
— bisher leider immer nur von wenig Teilnehmern gelesen werden .
eine wesentlich andere Gestalt . In ihnen ist in neuer Form und

Fastung all - s für den Teilnehmer über den Fernsprecher und seine

Benutzung Wist - iiswerte ausgeführt . Besonder « Beachtung verdient

die Zahlenauslprache und die B » n n tz u n g s a n w e i f u n q. Die

lebiere enthä ' t auch Erlnuterunnen über den Verkehr mit den Teil .

nehmern des schon bestehenden Selbstanschlußamtes Zehlendors und

denen des in nächster Zeit zu eröffnenden Selbstanschlußamtes Pots -
dam . Im Verkehr mit dielen Aemtern ertönt ein Freizeichen , wenn

der aewünfchte Teilnehmer angerufen wird . Dieses Zeichen ver -

wechseln viele mit dem Besetzizeichen ; näher « Erklärungen enthalten

die Vorbemerkungen , deren Beachtung allen Tellnehmrn zu ihrem
eigenen Vorteil empfohlen wird . Der üblich « rote Zettel , der
auch dem neuen Fernsprechbuch wieder beigegeben ist , gibt Hinweise
über die bevorstehend « Inbetriebnahme der neuen Frnsprechoer -
miirlungsstellen Bismarck und Oliva , sowie über die Einführung
des Selbftanschlußbetriebcs für Potsdam und Nowawes . Es wird
dringend empfohlen , die Anweisungen des Zettels genau zu beachien .

vle Jrau in öer Notwehr .
Derzweiflungskat einer unglücklichen Mutter .

Das Martyrium einer unglücklichen Ehe entrollte eine Der .

Handlung vor der 5. Strafkammer des Landgerichts , unter Vorsitz
von Lcmdgerichtsdirektor Dandmann . Angeklagt war eine junge
Frau , Anna Vre «st , di « unter Tränen schilderte , wie sie zu der

Verzweiflungstat gekommen war , ihren Ehemann durch drei

Reoolverschüsse zu töten .
Mit erschütternden Worten schi ' dert « die Angeklagte ihre Ehe ,

der drei Kinder entsprossen sind . Der Mann arbeitete fast ni «
und war dem Trunk ergeben . Zuerst hotte er ein Verhältnis mit
der Schwester der Angeklagten . Wenn feine Frau ihm Borha ' tun -
gen machte , mißhandelte er sie auf das schwerste . Ebenso erging es
ihren Kindern . ' Schließlich trennte sie sich von ihrem Mann , aber

er kam täglich mit der Bitte , ihn wieder aufzunehmen . Mit Rücksicht
auf meine Kinder Hab « ich das getan , so erklärt « die Frau , er hielt
aber sein Wort nicht , sich ordentlich zu betragen . Ich kam bald
dahinter , daß er ein Verhältnis mit einem Mädel hatte , und durch
ein « anonym « Zuschrift wurde ich an eine bestimmt « Stelle bestellt ,
wo ich meinen Mann mit dem Mädel au jedem Tage treffen konnte .
Ich hatte auch eine Aussprack ) « mit der betreffenden Dame und habe
ihr , was mein Mann ihr verschwiegen hatte , eröffnet , daß er ver »
hairatet und Dater von drei Kindern sei . Zils mein Mann das er -
fuhr , hat er mich in fürchterlicher Weise mißhandelt .
Auch die Kinder wurden von ihm ständig geschlagen und
er hat ihnen die K' eider vom Leibe gerissen und die W ä s ch e ver -
b r a n n t. Das Leben war unerträg ' ich . In den letzten Tanen hat
«r förmlich gerast . Mein Körper war immer blau und grün ge »
Ichlagen . Am 30. Mal , Sonntoas früh , kam er um 5 Uhr naäz
Hause . Er schlug mir gleich ins Gesicht , schleifte mich an den Haaren
und warf mich aus das Bett . Die Kinder schrien , die Tür haite er
obgeschlosten . Schon vorher hatte ich mir aus Verzweigung « inen
Revolver gekauft , denn ich war das Leben überdrüssig und
wollte mit meinen Kindern aus dem Leben gehen . Da packte mich
di « Verzweiflung . Ich griff nack) dem Revolver und habe auf
ihn geschossen . — Vors . : Ihr Mann hat im Zfc - ankenhaus
gesagt , daß Sie erst , nachdem er von Ihnen abaelasien hatte , den
Revolver entsichert und dann aeschossen haben . Sie hätten auch , als
er auf dem Boden lag . zwei Schütze auf ihn abgegeben . — A n q « kl . :
Das weiß ich nicht , mein Mann war wie ein Rasender . Ick ) weiß
nicht , wie das gekommen ist . Ich bin dann zu den Nochbarsleuten
hinuntergelaufen und habe mich der Polizei gestellt Mein Mann
hat lange Zeit im Krankenhaus gelegen , ich Hab « ihn besucht und
wir haben uns auch versöhnt . Er wollte dann auch in das . Haus

furück
und ich habe ihn w «der aufgenommen . Er ist dann nach

« chs Wochen gestorben . — Vor f. : Hatten Sie sich nicht ge ,
fürchtet , daß Ihr Mann auf Sie losgehen würde . — A n g « i l. : Ja -
wohl , er kam ja wieder auf mich zu. Er batte auch die Tür abg- s -
schlössen , sonst wäre ich hinausgelaufen . — Die Pol ' z - iärztin Dr . Ca -
now - Fälsch hat die Angeklagte am 1. Juni , zwei To " « nach dem
Borfall , untersucht . Ihr ärztliches Attest stellt zahllose blaua
und grüne Flecke an Körper , Hals und Koos , sow ' e Schrammen
und schorfbedeckte Verletzungen lest . Am Kops sind Stellen von aus »

geritzenen Haaren vorbanden . Ein « Nachbarin will beobachtet haben ,
wi « der Mann 20 Pf . auf den Tisch legte und zu seinen beiden

ältesten Kindern sagte : „ Du hast hier ein Bei ! und Du ein . Messer .
Nun geht aufeinander los , b ' s d as Ll u t k om m t. .
— Auf Befragen von Rechtsanwalt Dr . Puppe bezeugt die Zeugin ,
daß die Angeklagte innner fleißig war und ihren Haushalt und d! »

Kinder saubergehalten habe . Auch die Flurnachbarin . Frau Helliviifc
stellt der Ana « klagten ein ähnliches Zeu - nis aus und äußert sich in

gleicher Waise . — Staatsanwalt Latte hielt Notwehr nicht für vor -
liegend . Di « Slngeklagt « habe sich mit dem Gedanken den Revolver

aekaust , entweder er oder ich. Sie hätte sich sa scheiden lassen
können . Der SGatsanwall beantragt wegen Körveroerletzung mit

Todesarfolg die Mindeststrase von drei Iahren Gefängnis . — Rechts¬
anwalt Puppe vertrat den Standvunkt daß unbedingt Not »
wehr vorliege . Auch in der Ehe mutze das Recht zueesta - den
werden , sich gegen widerrechtliche Anar ' sse zu wehren . Die kleina
schmächtige Frau sei den schwersten Mißhandlun •«>, des großen .
kräftigen Mannes ausgesetzt gewesen . In einer solchen Situation

gebe es k ei n e j u r i ft i scb e T i f t e l e i , ob nicht die Notwehr über -

schritten werden könnte . Jedes Schwurgericht würde d' e Angak ' ogte
ohne weiteres freisprechen . Er sei überzeugt , daß auch die S' ' - af -
kommet aus juristischen Erwägungen Notwehr annehme und die An -

geklagte freispreche .
Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu einer Frei -

sprechung der Ana « klagten . Wie Landgerichtsdirektor
Bandmann im Urteil ausführte , mütze man sich auf eine Notwehr
auch vorbereiten . . _

. . Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , llegk
der heutigen Postaufloge bei .

Der Preis für Vollmilch beträgt , vom Kleinhändler an den Der »

braucher abgegeben , 31 Pf . pro Liter , vom Kuhstall an den Der »

braucher abgeg - ben 34 Pf . Der P�is für Magermilch beträgt
12 Pf . Diese Preise gelten ram 22. Mär ' 1924 ab . Vom gleichen

Tage ab treten die bisherigen Preis « außer Kraft . Aut di « H- Milch ,
karten wird ein dreiviertel Liter und auf die L- Karten , sowie sür
werdende Mütter ( E. Karten ) ein halber Liter Dollmilch abgegeben .

Gasdtebe hatten sich in einer Berutungsvsrhondlung in Moabit

zu verantworten . Ein Klempner Sch . aus Niederschönhaulen und

seine Geliebte S. waren wegen unberochtiater Gasentnahme zu
7 Monaten bzw . 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden , «in anderer

G�sdieb aus Weißensee haste 4 Mona ' e Gefängnis erhalten . Die De »

rufunq wurde verworfen und die Angeklagten mutzen nun ihre

Strafe antreten . Es muß Immer wieder darauf hingewiesen NM" - dim ,

welches Derbrechen diese Dicbstäßl « in ihrer Gefahr für die Mit¬

bewohner der in Fraae kommenden Häuser darstellen . Deshalb sollte
es seder für feine selbstverständliche Pflicht halten , rücksichtslos gegen
solch « Mitmenschen vorzugehen .

Ztii die ZugeudiveUie In leepfero am Tonn tag . 23. b. 57! . vorm . 11 H6r ,
In der Slulo bei RealoinmiafiumS , Slnic . giuoollcc 6, sind om Zaalewonug
noch SinIiittStarten zu vaben . . llarlcn für Crwaibttne 7d Pf. , jflr Kinder -10 Pf .

Radi » ifU va' ksionillchcm vorlrog Eine Rodlosiunde mit voMlfimlirfier
Einleitung sindrl auch om sireilag , den 21. ?! öiz , wiederum in der Echul -
aula Eckcrslr . IS, Iiall . OinlriiU ( ür S>wachic »e 30, ( ür Kinder 20 Ps.
Tie Gesamlewnadme wird zur Speilung der notleidenden
Kinder de , Berliner OslenS verwand ! .

Roch immer deutsche Kriegsgefangene in Rußland ? In Tilsit
ist der deutsche Kriegsgesangene ' R « i s f aus Nürnberg eingetroffen ,
dem es gelungen ist . in mühevoller Fußwanderung aus der russischen
Gefangenschast zu entweichen . Er berichtet , daß in G r t o w i tz k y
noch weitere 17 deutsche Kriegsgefangene gewesen

seien , als er den Ort verließ . Ein ehemaliger Kriegsgefangener aus
dem Kreise Wehlau sagte bei seiner amtlichen Vernehmung au ».
daß in Samara im Lazarett sich eine große Anzahl kriegsbe -
schädigtet deutscher Kriegsgefangener befindet .

Groß - Ver ! wer parteinachrichten ,
5«. «dl . ehartoiicnburg . Sennnbenb . dm 22. . ' /jS Udr. tzuniiionZrlitzui ' g bf' i gl » » .

gnnistr 0,2 Die Funti - onSe - der 2 Sroppc sind besonder » dazu ei >v > " >«
108. Abt. Köpenick. Sonniag . den ??!.. Kranzniederlegung an de» S> I i�»< » .

Hpser de, Napp- Puische ». Treffpunkt >/, » Uhr früh am Kövnisch »« Part .



Oewerkschostsbewegung
Sewerkschosts - fluLnahmegesetz in Italien .

Dos Dekret vom 24 Januar 1924 unterwirft die Arbeiterorgani¬
sationen der Aufsicht der Präseklen .

Das Dekret läuft auf die vollständig « Abwürgung
der Gewerkschaftsbewegung und jeder Koalition von
Arbeitern hinaus , indem es ihnen die Derfügborkeit über
ihr « eigenen Gelder nimmt . In der heutigen Lage In Italien
wag das kein « prodtische Bedeutung haben : unter dem einen oder
dem anderen SBorwond hat die Regierung längst . fjand gelegt an
allen Besitz der Arbeiterschaft , z. B. durch die Vernichtung der Ar -
bcitsgenosfenschasten von Molinella und Einziehung ihres ikrmägens ,
durch die Verschleuderung der Millionen ihrer Konsumvereine , durch
unzählig « Beschlagnahmungen , von den durch die Regierungspartei
vorgenommenen Verwüstungen , Bränden , Plünderungen ganz zu
schweigen . Aber das Gesetz der „ Regierung des Wiederaufbaus "
verhindert auf alle Zeiten die Bildung neuer Kampf -
f o n d » , und die Regierung des „ freien Spiels der Kräfte " , die nich4
tchnell genug alle Staatsbetrieb « der Privatindustrie ausliefern kann ,
stellt alle » was die Arbeiter getan hoben , tun und tun werden ,
unter ein « beständige erstickende Schutzaufsicht . A! s
Anlaß des Gesetzes wird das Vorliegen „ begründeten Verdachts "
angegeben „ eines Mißbrauchs des öffentliche ! ! Dertrauens oder un -
rechtmäßiger Verwendung und Umgestaltung des Vermögens zum
Schaden des Mitglieder und zu Zwecken , die nicht die des Wirtschaft -
lichen und moralischen Beistandes der Arbeiter sind " .
! Da » Gesetz bezeichnel als dvrAuffichtunterworfen ,cht «
Vereinigungen ( Affoeiazioni ) und Korporationen jeglicher An
und jeglichen Namens , auch wenn sie den Charakter der Rechts -
fähigkeit haben , die die finanziellen Mittel für die Eni «
faltung ihrer Tätigkeit ganz oder teilweise aus Beiträgen von
Arbeitern ziehen , seien es ircchselnd « oder ieste Beiträg «, frei -
willig oder durcki das Statut ausbedungene oder anderweitig obli -
gatorische . von Mitgliedern oder von Dritten , zu dem Zweite , den
Arbeitern wirischaftlichen und moralischen Beistand unter irgend -
welcher Form auch in direkter Selbstverwaltung zu gewähren " .
L' s dies « Lesart im vorigen Jahre im Ministerrat diskutiert wurde ,
wurde der Abgeordnete Genosse D ' Aragona als Generalsekretär
her Konföderation der Arbeit bei Mussolini vorstellig und «rhieft
die Derficherun g . bah es nicht Absicht des Gesetzes sei , die
Arbeiterbewegung in ihr . ' r gewerkschastlichen Tätigkeit zu hemmen .
Sogar der streng faschistisch )« „ Mcssaggero " schrieb damals , daß nicht
einzusehen sei , warum die von Arbeitern ausgebräch .
t « n Gelder in ihrer Verwertung kontrolliert werden
sollten , wenn die Finanzgebarunq der Unternehmer «
» rganisationen von jeder Kontrolle frei bleib «.
Jheute haben sowohl Mussolini sein Versprechen als der
„ Mesiaqgero " seinen Einwurf läng st vergessen .

Di « Ueberwachung über die Gelder der bezeichneten Körper -
sltaften übt der Präfekt aus , der böchst « Regicrungevertrcter der
Provinz . Genen sr . n« Entlcheidung denn man appellieren . . .
an das Ministerium des Innern , also an die Behörde , in deren
Namen er handelt : im Klagewege kann die vierte Sektion des
Staatsrates angicrufen werden . Die Ueberwachung eifolgt
durch Inspektionen und Erhebungen über die Tätigkeit der
de ' refendcn Körverschaften und kann zu so ' aenden Maßnahmen
führen : Zur Aushebung ihrer Beschlüsse und in schweren
Nullen zur Auflösung ihrer Verwaltung und E r n e n »
n u n g eines K 0 in m i s s ä r s der Präfektur zur Verwaltung des
vermöaens der Ornanisation : dieser Kommisiär sollte eigentlich nur
«in Jahr im Amte bleiben , kann ober auf einen molvierten Antrag
des Kommissär » um ein weiteres Jahr verlängert werden : «s kann
fchiießlich die Liquidation des Dereinsvermögens
verkügt werden , mit Veräußerung de , unbeweglichen Besitzes und
Aufteilung des Erlöses unter die Mitgliöder oder durch Heber -
Weisung a n ander « Vereine und Institutionen sl). die den
Zwecken wirtschaftlichen und moralischen Schutzes der den Pereinen
angebärigen Arbeitergruppsn besser enisprecheit .

Das Gesetz lähmt tatsächlich scd « lSewcgungSft ' kiheft der Ar -
heiter , soweit sie sich im Sinne des Klassenkampfes betätigt , es
ftemoeU den Avbeiicr zu einem Bürger zweiter Ordnung und reißt
gleichzeitig dem faschistischen Grundsatz der Autonomie und freien

tätigung oller Kräfte die Maske ab : der Arbeiter ist der ewig
Unmündige , er weiß nicht , wie er fein ercnez Geld am besten ver -
wendet : IKm das von Fall zu Fall zu zeigen . istderPräfektda
und der Minister de » Innern . Die Arbeiter dürfen keinen Kamps -
sonds bilden : zum „ Kämpfen " hoben wir die salchistisch ? Mili , und
für di « bezahlt der Staat . . . .

Kommunistsche Suppenkocherei .
Die konimmiistische Partei schürt jeden gewerkschaftlichen Kampf ,

um ihr « Parteisüppchen daran zu kochen . Da diese ohnehin
>. ngouießbar sind , verschlägt es ihr weiter nichts , ob sie geraten öder
nicht , da nicht ihre Bonzen , sondern die Arbeiter ihie Suppen au » -
löffeln müsien . In Hamburg hat „die revolutionär « Gewerk -
Ichaiisvppositlon " zum Kampf der Hafen - und Werftarbeiter in einer
— selbstverständlich — „ gewaltigen " Kundgebung Stellung ge -
nommen und dabe ! nichts uxiter gefordert als die „Freilassung aller
prvletart ' ck' en politischen Gefangenen " , di « Rückgängigmachung des
Ausschlusses der kommunistischen Vertreter aus der Bürgerschaft , die
Aushebung des Verbots des tommuniflichen Partelblattes und —
damit die Sache , um die es sich für die Hafen - und Werft -
orb « Iter dreht , nicht vollständig außer Betracht bleibt — die
Zurückziehung der „ Teno " und der „ Sioo " aus dcm Hafen .

„ Es gilt die Abwü gungsvcrsuche der reformisti ' chen Bureau -
krat » zu vereiteln " - - sagt die „ Rote Fahne " : Mit anderen Worten .

was an der Kommunistischen Partei liegt , muß alles aufgeboten
werden , um den Kamps möglichst in die Löiizo zu ziehen , um die

Stimmung der streikenden und ausgesperrten Arbeiter aus den Siede »

punkt dwVerzweisluirg zu treiben , damil dt « kommunistliche Partei -
supp « zum Kochen kommt . Nur darum dreht es sich für die Mos -
kowiter bei allen Lohnkämpfen der Arbeiterschaft , tn Hamburg ,
in Ludwigshafen 0. Rh. , wie überall .

die

meidung unnützer Opft ? der gröhtmögitckste Erfolg erzielt
den kommunistischen We' ircvolutionsstrategen im Weg « und wird

deshalb tn tollster Weise von ihnen beschimpsl . Da » wird jedoch
die „refonniftische Burcaukratie " nicht von der Notwendigkeit ab -

halten , den „ revolutionären " Phrafenherden immer wieder aus die

Finger zu klopfen . Die Ausschlachtung der gewerkschaftlichen
Kämpf « zu kommunistischen Parteizwecken ist «in

Lerbrechen an der Arbeiterschaft . .

Geueralversammlmrg des BaugewerkbundcS .
In der Gerneraloersammlung am Donnerstag hielt Genosis

Dr . Wagner vom Verband sozialer Daubetrieb « einen instrukiioen

Vortrag , dem «in » Diskussion im zustimmenden Sinn « folgte .
Thons berichtete dann über di « örtlichen Lohnverhandlungen und

die zentralen Reicheiarifoerhand ' imgen . Das Lohnabkommen
ist am 11. März von den freien Verbänden gekündigt worden ,

während die christlichen Gewerkschaftell sich dazu nicht verstehen
konnten . Nachdem H» Verhandlungen zunächst gescheitert waren ,
be ' chäftigte sich das Bezirkvlohnamt am 14. März unter Bor .

sitz Dr . vells mit der Sache und fällte « inen Spruch , der bis zum
Zl März eine Lohnerhöhung von 6 Pf vorsieht . Da die A r b e > t -

g « ber di « s « n Spruch abgelehnt haben , ist dessen Ber -

bindlchkeitserk . ärung beant oat worden . Die Verhand ' ungen zum
Abschluß eine » Reich stariss gehen nur langsam vor sich. Dieser
Tage gelang es erit wieder durch Vermittlung des
trten an den Verhondlunostisch zu dringen Ee wiirds dort der

Lorschlag gemocht , den alten Tarif bis zum IS . Mai weiterlaufen

zu loisen , mit Ausnahm « Ur Arbeitete lbeftin . mungen , die in den

Bezirken geregelt werden sollten . Diesem Borschlag tonnten sich
die Arbeitnehmerorganisationen nicht anschließen , so daß bis zur

für die engere Verwaltung ll > Jahr « Mitglied der

Organisation sein müssen . Neben den bisherigen Funktionären
wie Thon » , der ei n st i m m i g nominiert wurde , sind ftm di «

Posten der Schriftführer . Revisoren und für die Schiedskommission
weiter « Vorschläge gemacht , so daß am Sonntag , den 80 . Mörz , «in «

Neuwahl erfolgt .
Nach vm die Generalv « ckammlung noch «ine ZZHlkommission

für die Wahl bestellt halte , beschäftigte sie sich am Schloß mit «inigen
Ausschlußanträgen . _

Generalversammlung deS VerkehrSbunves .

Der Derkehrsbund hielt am Donnerstag im Gewerkschaftshous
keine Deiesierten - General Versammlung ab . Ortmann gab den

Iahmsk - tricht . Das Jahr 1922 ist . so führte der Redner aus , das
schwärzeste in der Arbeiterbewegung gewesen . Besonders während
des vurtcn Quartals hatte bis Örgonsiation unter oer Inflation zu
le - ' den. Damit verbunden war auch ein « große Arbeitslosig -
keit , di « durch den Abbau bei den Kommunal - und Staatsbetrieben

besondere krcß in die Erscheinung trat Der Redner ging dann
weiter auf die M i tg l i e oe r b « w eg u n g ein und betonte , daß
es der Kraft der Orgai . isation dennoch gelungen fei , die verderblichen
Pläne der Unternehmer zunichte zu machen . Mit der unbedingt
notwendigen Einmütizteit müsse d. « Organisation den geroden
Weg weitergehen , um den Wiederaufstieg der Gewerkschaften
zu fördern .

In d- r Diskussion sießen die Kommunisten ihr «
üblichen Rehen vom Stapel , besonders dcshalb . well die Neu¬

wahlen zur Ortsoerwaltung bevorstanden . Der Gipse !
der Gehässigkeit aber wurde « klommen mit einer von den Kapedisten
eingebrachten Resolution , die wegen ihrer unflätigen Ausfälle
gegen die Organisation und deren Leitung von den Versammelten
fast einmütig abgelehnt wurde . Von unseren Rednern wurde
die unter den schwierigsten Verhältnissen von der Ortsverwaltung
geleister « Arbeit onerkannt . Die Abstimmung ngab gegen wenig «
Stimmen die Wiederwahl der bisherigen Ortsoer -
waltuna mit Ortmann als Leiter . Beschlossen wurde , ab
15. April die Erwerbslosenunter stutzung wieder
« inzuführen . Da ncch «in « Reihe Anträge der Erledigung
harrten , wurde die Generalversammlung in Anbetracht der vor -
gerückten Zeit vertagt . _

„ Tie Kommunisten in den Gewerkschaften " .
Der Borstand des Deut ' chen Holzarbeiterverbandes

hat soeben «ine Broschüre von 32 Sekten zum Preis « von 20 Pf . unter
vorstehendem Titel herausgegeben . Den Gewerkschaftsmitgliedern
wird hier aus der Fülle des Materials, ' das di « kommunistischen In -
stanzen In ihren Schriften , in ihrer Presse, in Rundschreiben , Aus -
rufen , Leitsätzen und Beschlüssen gegen die Gewerkschaften geliefert
haben , ein « charakteristisch « Auslese geboten zur Beurteilung der

sogenannten Gewerkschaftsoppcst ion und ihr Abhängigkeitsverhältnis
zur Kommunistischen Partei . Auch der eifrizste Zeitungsleser , der sich
nur neben Mixer Berufetätigtei ! mit all den togtäglichen Erschci -
nungen befassen kann , verliißt bald die ge ' egen ' iich veröffeni ' ichlen
Bericht « aus den kommuniftischen Ouellrn über die Feindschaft der
Kommunisten gegen di « „resormistischen " Gewerkschaften «ine Feind¬
schaft die sich nach außen hin in Form «iner maßlosen Beschimpfung
der Gewerkschasisführer äußert , um. das Bertrauen der Mitglieder
auf ihre Gewerkschaften systematisch zu untergraben . Durch seine

Sammlung und BeröffeHt�chung de « wichtigsten Mater . ak,, - von der
Verpflichtung der krmmunistischen Parteimitglieder , sofort llnvn Aus¬
tritt aus den Gewerkschaften zu vollzi . hen . bis zur Einb ufun g einCr ,
Gewerkschaftskongresses , die nach der Erklärung von 2 0 j o�n, S f j

zweifellos di « Spaltung der Gewerkschaften bedeutet .
hat der Vorstand de » Holzarbeiterverbandes sich um die deu

Gewerkschaftsbewegung verdient gemacht . Di « LPD. - Jentral « . ,nd

ihr „ Mitteleuropäisches Bureau� für die Verbreitung russsich «r

Parolen in den deutschen Gewerkschaften mögen sich drehen intttz

wenden , wi « si « wollen , sie können die dokumentarische� Bewe ' ft tuir

die verbrecherische kommunistisch « Wühlarbeit in den . werc | cgc ; . CR

nicht abstreiten . .
Dt « Zeit des Lavterens und der Konzessionen ist verde : , dt -

Dinge drängen zur Entscheidung . Di « Aufklärung unserer Ee -

wsrkschaftsaeiuzsjen ist daher «in « der wichtigst «! Ausgaben . Jeder

Gewerkschafter , der «in klares Bild über die tomwunifti chen Treibe -

reien gegen die Gewerkschaften gewinnen und sich «in objektive «

Urtell bilden will , lese di « klein « Broschüre Wer sie mcht durch seine

Gewerkschaft bezteben kann , wende sich an di « Verla gsansta . t des

Deutschen Holzorb « iteroerban des ®. ux. b. H„ Berlin cQ . 16, Am

Köllnischen Part 2.

Vereinbarrmg i » der Maßschvhbrauche .
Mit dem Berein Berliner Moßkchubmackierme ' sier kam . borve -

baltlick , der Zustimmung der beiderseitigen Bollversammlungen .

folgend « Vereinbarung zustande : Der bteberige Tarifvertrag

behält seine Güliigkeit bi » zum Sl . Mär , 1025 . Der S>und « nloh >r

beiiäql vom 24 . bis LS. Mär , 70 Pf . vom Sl . Mär , bi » 26 . « pnk

75 Pt . . für « rbtitexinnen und al « Aktordbafi « für Reparatiireix

5 Pi oz. weniger . Triti im « pril eine Sieigerung der Jndexz ' fter

' ür d, « Lebenöhaliung «in . mindesten « jedo » im « uemoß » doi ,

beispielsweise 1076 zu 1,06 . so finden neue Verhandlungen siait .

Di - Arbeitszeit und die Feüen bleiben somit wie bisher bestehe «.

Verordnung über Gewerkschaften in CTsiina .

Di « chinesische Regierung hat kürzlich den Entwurf einer

Verordnung betamitgemacht , welche bezweckt , die G« w« k .

schasten auf ein « rechtliche Grundlage zu stellen . Diese ?

Schritt ist ein neuer Beweis für die großen Wandlungen , die sich in

China auf wirtschaftlichem und sozialpolitischem Gebiet vollziehen .

Di « Zeitschrist �Zndusirial and Labour Information ( herausge -

geben vom Internationa ' « « Arbeitsamt ) bringt eine Zusammen -

fcssung der Bestimmungen des Berordnungsentwurfs . Danaa ,

sollen Arbeiter eines jeden Berufs befugt Wn . zur

Wahrung chrer wirtschaftlichen Wohlfahrt und ihrer gemeinschaft ,

lich - n Interessen Gewerkschaften ztt gründe n . wellen die

Reibt « juristischer Peersonen zustehen . Zu den Aus ' a nx

der Gexverkscbaften gehören : Die gegenseitig « Unterstützung der Mit -

glieder , die Verbesserung der Arbeitsbedingungen , die Ausfuhrung

von Untersuchungen über die Arbeitsxierhöltniss «, die Erstattung von

Vorschlägen an die Regierung bexreffend die Svzialgesetz ' ebung und

die Erteilung von Antworten aus Ansragen von DeHörden . Di «

Gewerk ' chosten sind zur Errichtung von Zxveigvereinen berech ' igt .

Zur Gründung einer Gewerkschaft ist erforderlich , daß min -

destens zehn Arbeiter « inen dahingehenden Antrag

stellen , welchem die Satzung beigegeben sein muß . Er ist bei

der zuständigen Ortsb « Hörde «inzubrNigen . Arbeiter in öt -

fentlichen Betrieben oder im öffentlichen Dienst bedürfen

auch der Zustimmung der vorgesetzten Behörde . D- e

Antragsteller müssen mit dem Antrag ozif Gründung «' " er Gcrverl -

sckwft ihr « Namen sowie Angaben über Alter . Geburtsort , Beschafft .

qunq und Wohnort «inreichen . Di « Beschlüsse «lner Gewcrk -

schast und di « Ergebnisse der Do r st a n d s w a h l e n müssen der zu -

ständigen DeHörde bekannt gemacht werden . Die De .

Hörden können die Auflösung anordnen , wenn Beschlüsse

gefaßt oder durchgesührt werden , di « sich gegen di « bestehend « Staat » .

form richten oder di « den össentlichen Frieden zu stören drch : n oder

di « gee ' - wt sind , da , normal « Leben der Gemeinschaft zu qefätzrd - n.

den Verkehr zu unterbinden oder sonst den Staat oder di « Ration

zu bedrohen .
Die Verordnung bedeutet also ein « Art Koolittönsrecht unter

Polizeiaufsicht , wie wir es «n Deutschland hatten . Für China iw - z

dies « Verordnung immerhin noch al , Fortschr . tt gelten , als Do -

kument de « Erwachen » der Arbeiter .

Der MelallarbellerstrÄk in Leipzig ist nach stebenwöchiger Dauer

beerdigt . Di « Abstimmung über den Sch edsspruch ergab kc : ne

Mehr hei ' für den Streit . Der Verband der Metallindustriellen hat

den Schtedsspruch «bensall « angenommen . Mit der Wiederaufnahma

der Arbeit wird am Montag früh gerechnet .
Srw- rki - hafi dnttsch « «ollslehrer t -n »rfwUijiaivertxuid Berlin .

EU, un- , Sonnabend 7 Ul. r Berlin , Rathau » tzimmer I0S.

Deutscher «eriureitter . Verband . Wer' »eiNer ber «ummi- Jnduilrle ! Der -
tammluna morgen Sannabene . na »m! tl - g« » Uhr, in unserem Bueeau , Siralauer
Straft 46

DU Orrathirnn , wer 6er» «chllchluuaiwesr ». die in Sillke , « ee6t « .
dtbl ioxhet al » Re zz ersSlen . ha» Dr. r - enz «! Solbbaum kommeniier , beoor
noch di « «u»lithrung »bettimmu " gen hierzu herau ««e,ommen waren LcMere rrt »
dann al » «achirag erschienen . De? Prei » 6 eje , Zi- mmeniar » be' rSgl I M. - - ?nxvann ai » ntaanrag er,ai - rn- ' - - � - « »l [J > --- — . 1
andulirieveelaa von Soaelb » Linde vi e- n» oon vdermaniNeai »rat
Paui WSI dliaa und Dr. Rtrse , BorNNende beim Srwerde - und knu ' mann » .
«erichl Berlin , tommenilrrie Au» aa » e der Berordnung herautgelommen . di« der
ersierkn vorzuziehen Ut. Prei «, aedunden . Z Mart

Der «ttraa de« » e w e r l I ch a ti » t ar I e I l « Leipzig hat den Der! der
Berordnung über SrwrrdiioseusLrsorge 00m 13. Februar 1924 rn einer » Sonder -
addruck auegeoeben .

BSPD . - Tnchdrnckrr SteukZlln ». Morgen Sonnabend , a ' end » V, Uhr. dein ,
RoUeaen Wilheim . Herisurihplag 6, Srschernen ist P stich, sede » »enogen

Der Frallionooortiand .

Lerantwortlich fSr Potilit : Ernft »eurer , Virtschaft : «rtne S- ternn, ;
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und SonNizes : Fti » «»istädt : Znzeiaen : Th. » U» e ; tZmilich ln Berlin .
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1 Waggon buntes Porzellan
Nur solange Vorrat reicht , clftgdfcffcn « Beachten Sie Jede Zeile dieses Angebots . Nur solanze Vorrat reicht .

Rjp�sIIän bunt
KalTee - Serfice „«Iile

. . . . . . . . .

8 . 48

Ia ! Tee - Ser *lce s ieliist , Streud ' um« . . . 4. 8ö

8sllee - 5es ? ! ee '
p?rmen\ 5. 76

laflee - Serviee ,0r . ,2.P!rl®n.en: ! 3. LZ

FrühslOdt - Serifleö Menig

. . . . . .

1. 50

FiUhslück - Scrrice Sn %£ rom ' . 2 . 25

Tafel - Serrlce 23tclig,for6Peisonen . ,23 . —

Tafel - Serrlcs ÄÄ ? p,r. ,0.nen . . 86 . -

Porzellan bunt
�üchen - Garnitar » « - » >«

. . . . . . .

13 . 58
TaSSgn ml» Unter : »»»«, mit kleinen Fehlern 0 . S5

TaSSS mit Umertaeie , Ooldrand

. . . . . .

0- 86
Mokkatassen RaniJdecor , mit UntcrUiM . 0. 28

Slnclerbeeher

. . . . . . . . . . . .

0. 15
Törtchen durchbroeren , Rosen . . . . . . 0. 55

Mlichgießer gro # . . . . . . .0 . 85 0. 25

Japan - Tassen mit untertn «»«, dünn . . . 0. 85

Porzellan bunt

Kinder - Speise - SerTieestetiig . . . . 1. 86
FrOhslückttller R° �°

. . . . . . . .

0. 45
Suetienköriie OTt) , durchbrochen . . . . 1. 66
Oöstsclialen - racMcdccor

. . . . . . . .

1. 26

Xompoli- jcis ! en F»ochtedecor . . . . .0,25

Butiergiccken Rcendecor

. . . . . . .

8. 96
Kuehenietiermii . . . . . .

. . . . . . . .

0. 0�
Saiz - TiSpfet . ePiB . . . . . .. . . . .1. 86

Porzellan bunt

FrOhnückste ' Icr durchbrochen . . . . . 0. 55
Roeliensätze 7- « , « . jap »

. . . . . . . .

8 46

Salats » cm . . . . . .. . . . . .. 0. 55

LnedsladentZpfe

. . . . . . . . . . .

0. 46
Tassen mit ün t erlasse ext » « ms. Rosen 0 50

Kaffeekannen cold , far 6 Pertonen . . . 1,86

Gießer . .. . . . . . .. . . . . 0 . 6» 0 55
Znekerdosen

. . . . . . . . . .

» » , o 85

Speiseteller , « et odCT naci ,

. . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . .0 . 35

« z . m. Neukölln
b . H . Bergstraße 44 * 45KgS�iüg Walter Michelson
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Wirtschaft
Eenoficaichaftliche Flcischversorgung .

D! e k�li « Mtk . ' kunq der m�lcn Mvnaie begünftlgtc den Verkauf
Gefrierfleisch ni . herordenilich : du�u ku- n ein « grast » Pmsdisfe .

. zwischen iwsch - und Gefrierfleisch , so dust die K a n s u m v e r >
eine , die für den ftieischvertiius ai�gerichlete Sp « zialv « rlei .
lung « st eilen w- siyen . iliren Uinsatz in Gefrierfleisch misnabtns »
los erheb ! ch steigern kannten . Sine Äeihe weiterer Vereine haben ,
dem Dränqcn ' Heer Milglieder nachgebend , oersuchsweis « Gefrierflcisch
durch die Grosteinkaufsges « ' . lschast Deutscher San »
sumvereine m b. 51 dezagen und auf Grund oorteühofier Sin »
kaufsmollichkeit waren di » Kansumverein « in der günstigen Lage . Ge .
frierfleisch » m etwa die t ' lälst « billiger verkaufen zu können als die
Konkurrenz , die angeblich nur Frischfleisch führt «, wodurch da » An »
sehen der Gefchäftsleining bei den Mitgliedern erbeblich stieg .

Die Konsumvereine haben in «iner Zeit auberoroentlicher Fleisch »
teueruna tnirch ihre Tinrichiiinggn austerst scgensreich gewirkt und
ihren Mitgliedern den Genuß von Fleisch ermöglicht . Darüber hin »
aus haben sie in auherrrdenilicheni Maße werbend für dos Gefrier .
fleisch gewirkt , so daß sie von ihren Mitgliedern gedrängt werden .

me' ier Gcsrierfleilch zu stihren . Ueberoll . wo Konsumverein « den
Verkauf des Geirieefleilchs aufnehmen gehen die privaten Fleischer
leb ? isturcll ebenfalls zum Bezug « de » Geirierileil ' chs über und bieten
a auch ils solches lbrer Kundschas ! an� Auch in der Vreisgcstaltung
suchen sie möglichst den Preisen der Konsumoerem « nahezukommen
Die Grasteinkanisgesellsrhaft kauft möglichst große Posten direkt
von den Abladern , bring , dies « aus löschenden Dampfern
entweder direk , an d>« Verein « oder a » die deireffenden Jnlandroger .
?l . ' de unnötige Bewegung de » Fleisches wird oernneden . wodurch die
Preisgestal ' una sußerst günstig beeinfluß ! wird Die Belieferung
der einzelnen Ver . ine . die keine geeigneten Kühl , öder Gefrierräume
besitzen , «rfolgl von len rlnlandwgern Berlin Leipzig oder Köln aus .
Die Fo chb er a tu n gsst e lle
nußersem bemüht , den Vereinen .
Einrichtung von Derteilungzstellen . bei der Aufmachung vo
latirmen und bei der Preisfeststellung für den Klrinoerkaus

zu fein . _

Japans Mederaufbaa mit englischem und amerikanischem
Kapital . Wenn es sich um d! « un internationÄcn Interesse not »

wendig « Reparationsonleihe handelt , so heißt es immer , daß die
Lage des amerikanischen , bosonders aber des englischen Geldmarkte »
die Vergebung von Anleihen m größerem Umfange nicht «rlaub «.

behilflich

Nun wandte sich Japan ' ür den Wiederaufbau der durch da »
Erdbeben zerstörten Gebiet « um Anleihen an die Geidmärkt « von
Amerika und England Es hat groß « Summen beansprucht :
in England wurden 25 Mill vncn Pfund . In Amerika löst Millionen
Dollar zulammen demnach llvv Millionen Gm. , zur Zeichnung
aufgelegi In einigen Stunden waren viel « Beträge u m
da ' - Bielfcch ? ük»: rz ichnei e- war Geld in ihiille und Fülle
vorbanden . Auw ließ hse javanische Regierung sichz keine Beoormun .

düng gesallcn : von Verpfönvung von Zöllen oder Monopolen oder
von » mer Kontrolle der Geldgeber ist kein « Rede Dagegen sind
die Zinsen dl « Japan bezahlen muß recht hoch , und da Japan kran
seines Reichtum ? ohne Zweifel pünktlich zu zohlen vermag , war der
Anreiz zur Zeichnung außerordentlich groß . Ein Teil dieser An -
leihen wird zu Warenbeschafiungen au » diesen Ländern verwenÖ « .
was zum großen Erfol « der Lnlechen beigetragen hat

Dl « Mcum erschwert die Eisenoussuhr au » dem Ruhrocbiei .
Die AuSfudrabgade für die Eiicninbustrie de « beieyien GebiereS
war bekanntlich von der Micum aui % de » vor gel . denen SotzeS
ermäßigt worden , solange die Produktion stck unrer bO Pror . der

Erzeugung des Jahre » 1922 hielt . Durch «ine neue vcriügung
ist seyi rückwirkend vom I . März die E, Hebung der vollen Lusiubr -
abgab « angeordnet worden , die 4 bis S Proz . deS Werte » ausmacht .

Besonders billige
ftrktaf * aw « lt V« rr « t

Porzellan
KaffeeserTlce stemt

. . . . . . . . .

27S

KompottsdiüsselnE�d . e . k I75
Brotkörbe dneMiroetim , baat . . . . 1 ®®
Kaffeebecher boat

. . . . . . . . . . . .

25pt
Tassen Goldrand , gertppt . . . .

. . . . . . .

35pt
Butterdose mit Gotdnni >l, ? kd95nr

Reis « »
oden

mit Bei ' ie

Tourlstenflüschen KC

................

. . . . . . .staob IfWfL

StaubtQcher ; B » �' MoT2Sn
Wischtücher LSkkkkt S ; 6S „

BCSflSGCSGCkSn OrOace 110X110, St.

Kaffeedecken : ™ 2"?25xrf5o38a

ISO

HaBbstores bu » »

. . . . . . . . . . . .
3 " 4 "

Garnituren Gumi .

. . . . . . . . .

S90 12 ° °

Tischdecken ( c. ch. ii . ia «a . . 48 6 ° °

Bettvorleger

. . . . . . . . . . . . . . .

I88 2�

Kurzwaren

8,6rt Hemdenknöpfen . . 10,3 , 6x (Rouleauschnur

Ringband

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . .» . wlSst

Jakonettband6u,t18l14 . 12pt . Leinenzwirn
Haschinengarn Krü ; . GOn .

. . . . . .E St « na 10rt

Maagoaabgab « vorbsbaltM

Steingut
Vorratstonnen

. . . . . . . . . . . . . .

40 «
Gewürztonnen

. . . . . . . . . .

. . . 15?, .
Flaschen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

40 «
Metzens « oder Mehl . . . . . . . . .. . . ySpt
SpeisetenerÄÄr . 40ph
Ahendbrotteller SÄdc . " 25 p»

6l &ihk £ roer
Steh * und NLn eilen «

. . . . . .

ZU

Emaillewaren
Haschlnentöpfe r . ' S " SOp ,
Brotkörbe mit dnnUet Malerei

. . . . .

I85
annen rtnd , er »» lad neahUa

. . . . .

1 ®®

Holzwaren
Waschbretter Süi : ' . . ! 25 1 "
Holztablett mU J)elit -BI- chelDU«e1®'
Nadelrollen

. . . . . . . . . . .

65 , 8Sk

Prima Kernseife rem, . , siege , 17pt Peinsoda

. . . . . . . . . . . . . . . . .

- �aas . ? � 17 «
Sprühseife i *t icie »biew &»obmittfrpit 28pt Bohnermasse . . . . . . .. . i - ptaad - Doee OSp «
Scheuertücher� ' ? . 50,40 , 36 ? « Stahlspäne

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

? . ». « 35 ? ' .

�Hermann

UfassergläseriA
gerippt grori

.......................

| \ & pt

Franklnrler
Allee

rra ' Bfnrler
Allee

Aluminivmwaren
Stielkasserollen ' �r�SSpf
Wasserkonsole I90

Maschinentöpfe Äf . lfl . S75

Stahiwaren 4
Teelöffel tlmalelam . . . . . . . . 3 , 12 ? ! �
BSSlöffOl vomininm . . . . . . . .15 , lÄpl .
Kinderbestecke ». »u- g . . . 45 ? «

Tassen
»eil » Forzeliaa . gros « .

tUl « Ist. 5 1

jogstuffB
Mutstts
intelstofie
äidtrsfoffk
itotofis

felMVlmI
ms

. Bm « !

Volkskleidung

Jiosen
CummtmlAtel

. Spart ' AnzOg »
■anch «ster u. Loder

Hemd, « , SoeliOB
Unterhosen

Beralskleidung
Qute Ware !

Bilitepie Preise

Gerh . Kohnen
Neukölln

Herm,nn »tr . 76/T7

' Alles
IpezlalgeiiDäli

in

50)1111-
Bete -
Sklln
Ilow
5t anmfe

en

eo

Ms
binipit

Gemüder
Pflanme

Berlin 8W.

Friedridistr. ZB5
Eds Zimtnetfir ,

jJ . Bacr
rt empfienu wie oekannt In reellster Aus -
O ( Ohrung und zu allerbiliigsten Preisen

Idas
große Lager fertiger

mo < Äand Herren - und

» Knaben, - Garderobe
■ fOr Jede Figur passend

sowie das reichhaltige

• SloMaSer zur eleganten
H AnlerliUnng nadi »atz .
H Tadelloser Sita u Best « Zutatan
• Sport « und Berufskleidung

Laleg. Einscgnungs ■ AnsOge

CdSaKBSHKdWaKBZHK « :

Berlin N, Baaste . 2S�
Ecke Prinzenallee

Ferssprecher i Amt MoabU >445

l »Teilzablungs4ngebot <
t. BetlrSsdit , tanüntii , I rppitus , DiwinSedM u. and. lrtlkel nedis
lundeDwerbanq füi meint hfibei - Aredit - Abieiiaog
Nur yaic Qualltütca ! Keine billig , nilndcrw . „Sohlager - l
Bettbmig. liQosIitit 0 «
Ans i "0. wchll . I 50 " an
Rüntlir -Striintn , Steil , fx
Anz 2 9". weh Ii. 150 » an

Slom. Ii Elwi ™ 5 90

Anz. 1. 90, wcntL I. » an

I 90BelMeitrn, 1- 1. 2 Mip
Anz Z. 90. wem . 1. 50
Teppidn, 1a igalilit QQ50
Anz 13 50 w. hil Z- ——an
Di«Ble4iri,htnl . Mü! t . IQ 30
Anz. 6 50, w�htl. 2. - • —an

Scheuen Sie den weiten Weg nicht den ■ Sie erh . hei mir
tatsächlich das , was ich Inseriere laii Jimal « 4 talelu' .b.
D ADTHRI . Zoindorler Straße 84
OAIw ' » ' 1 - 1 - nahe Tieir , Frankfurter Allee

Oegr . 1875 1

Krause -

Pianos
zur

Miete
tnsbacr . erSir . i,

' dt Harflnlarlrrfr

( Bachinen oc tauf
WMe. Wilmrradater
Sir «6 A L Elaqr
Stfln Cohen Äontur .
rmjlo « blll. Preise in
Sacblncn , Stores ,
Seilh . . Tisch, n. ®i -
nxinbeiL . Pettootlß .
Bes. ohne Soulzwong
Einzahlung geRattel

Wtllsi Du
Oeiaem Mann

- an kauten ,
mulSt au

z — anf Teilzahlung ! — \

HeireD-KoiiMtion
Anacug » Stoffe

ZU sehr billigen Preisen

Mm , miiidh Allee 82'
" N I ' nlergrundbhf . Ifardrlng

Strickwesten
Kinderkleidung

im Ii « » a It Lrississ � isdiias L
Blm - Pankow , jetzt Mllhlenslr . l w � 9 -

lEcke Breite Straße )

tauten .
Heratsklelduna
Strickwesten
rnkotagen

Socken
raachem . eher

A. Anders ,
Bensselstr . 25

Harb - and
RohrmCbe fsbrlk
Edmund Voß

Nenkßlln , Berllnei
Straße 14.

Tel . : Neukölln 2364
Große Auswahl .

Billire Preise . »

frühjahrs
Ncutieifen

In
DaraenmBoteln

u KoatQmen
neueeieg Formen
in allen Größer

Arbeltsstahe

fr . LKartMojer .
k - Nn' WttlM
Teil�aM nesiatie »

tetiiväsdie
Wäschetroile
Lelhväsc he
Tlschwä «che

Froitierwlsche

OeckbettbezOge
Kopikissen
Betilaken
Inlette

Handtücher
Hemdentuche
Damaste

Oimiti . Linons
Zuchen . Nessel

Kafferdecken
Künstleroecken

llschtucher
Servietten

Wäsche ( abrlk

S. Einhorn
KeuKölln

DirrfiiTÜiJraB« 31
a . d. Her —ettnetr

Sonntags von 10 bis

uHältw. Göll s.
L IST. bntil.

inzlldraUr. IPi
- I >. 1 - 4

12 Uhr. ' Jacob ; .

ioDileraogelioti !0-
üslegüol . - Käufe

in Resten

stein . BttilsdiM
Miiint - aui

lilintlergariiinen .
isetil -CzrfltuTOksrrtf

H8ik5IIi. laistr . S7
am Ringbahuhoi .

W. Bernhard Nacm.
SPEZIALHAUS FÜR DAMEN - KONFEKTION

Berlin , Bcile - AlUance - Steaffc 105 u . 101 , direkt am Halieschen Tor

Das apart #

SdmeiderKoslQro
( Nr l > in reinw . Gabardine zu

Ger gezwirnte

Comlcoalmanfel
1 » . S)

Das reinwollene

Popeline - Kleid
Das reinwollene

fiabardlne - Kleid
Das

Donedai - KoslOm
14 » S4 ? ! 36 «

IMIII>IIMIMIIIIIUIl!llIIillIIIIII>III!l!lll !ll!IIINIIIlIIIIIIIIIIIIIlII!!IIIIIIIIIIIII!>M

öS - »

2250
18 «°

26 «

4915

STr . I

Die sdhönsten Neuheiien i
3

in billigen

Blusen , Kleidern 1
* ROdien * |

in Jeder nur denkbaren Ausführung . D

ttiimiiiiiiHinnniiiinniiiiiiiiniii' iiiiiniiiiiiniiiiinniiiniiiiiii Mmmn �

|« » SSOS » OGO « GOgDOOO « « SO » « OSOOOOß

Strickjacketts , Straudjacken ,
Sportwesten , Sportjacken

aus reiner Wall , in allen Farben , sowie
Riuacn

kaufen Sic am deateti und billigsten
direkt vom Fabrlkanton
Wiederverkäufer u. Sportvereine erhalten
besondere Preise . / Kein Ladenverkauf

Grössner & Co. , Nenk. , Sanderstr . 27 ;

skns 1u 2 ° � Teilzahlung

Zi �
| ■ ■

senatieto i Anza I n. wöci . e . tl , Abzati un , von
> G. - M. an. Echte Goloktonen v 8 O. - M an. raarr -
»ronen v 3 u - M. an. Zähne ohne Oaumcnolatte v.
3 O. M an. Zahnz . mli Beraub iG. - M. ,b Bestniü

von Qeblssen gratis Rat and Munduntersuchung gratis
3 Jahre weltgehende Garanfte . Leber 20 0uu Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert

Hafvan ) , Hoer Stias » I. Eeke Sche "

Vorzeiger iO0 - ,
hauser Allee .

Rabatt .



KAUFHAUS

( jcbrüdc | 5
BE RUN - 50 36�

Wienerstrawe 64
Ecke lausifjersfr .

scr
GOR . LITZER ,

BAHNHOF

- ■* '
- -. ?/ W*' • v

S

: 1
MINUTE

' ,A' - i

■' ' zM. ' ir '
■, ' f V;

■ .

Eitra MW Mole !
iuiiiiiiiihiiiiiiiiiuSBiiB

Wer bei uns kauft spart Geld !

Hemdentuche

Hemdentuche7c
ItTiWg » Qtt *ll »« . . . Mt»

Renforce �. �95 «
Linon 95 �

Bettsatin sr " . *4 stü l43

Köperbarchend �. l30

Piquebarchend
nto Qs»liUt . . . . . . . Htr .

takenstoffe
Lakenstoffe

Bett - Wäsche
95

. «

MINUTf

HOCHBAÜNSTATION
ORANi £ NSTßA55E

Deckbett ( vt * st »s ». . . 5
Kissen d « p — . . . l75
Bettlaken �" . " ' ö25

Poiten Kleiderstoffe

Zßphirä��98rf
FrottetrfX " ��45

Mäntel

Covercoat - Mäntel ron85«

Fantasie - Mäntel �. 9�

Tuch - Mäntel . . . �,19�

Regen- Mäntel. . t «127J

Gummi- Mäntel . * „ 19 "

Kleider

Cheviot - Kleider . TO85�

6abard . - Kleiderr0nl9 ~

Kunstseid . Kleid. T( „197J

Kostüme

Fantasie - Kostüm r 17 «

Cheviot - Kostüm * „ 19�

Gabard . - Kostüm ♦. 32 «

I • MeMftaMlt ¥. • —' fjl W, «. t —T Ohr |

WirtsdjaftS ' Woche
von Freitag , d . 21 . bis Donnerstag , d . 27 . Mgirx

Milchtöpte ton . mort , «» ? !

Teller . . . . . .swek 20 m

Terrinen ot «i . . . BWfk l75
Kartotteischösseln a 65 «

. Stack

. . 8*1»

. Stack

. Stack

1 «

125

i30

150
145

st 85 Pf

ISO

350
2io

. Stack 9 c Pf.

stock 70pf
680

500
Uniersätze . . . « aek95pi

Porzellan
Mokkatassen . . p « r IOps
Instassen _ _ _ _p�45 « .
Obertassen _ _ _ _stock 30 pt

Kaffeekannen u»BB»i >d 95 pt

Teller wt « . » « m . . 85pt
Zuckerdosen bt « sud 75pi
Gießer »i »» ssad . . . . 40p <-

Milchtöpfe Ssl 1 "
Kaffeekannen st SOpi
Zuckerdosen » . bm> . 80 pt

Teekannen . . . . » « okSOpt

Saucieren

Flechtmusterkröge st

Schweizer Kannen st

Butterdosen . . stock

Salz - o- Mehl- Metzenst
Büchsen &» <>«

Salats .

Becken tnut . .

Kannen tnmt .

Bratenplatten .

Gemüseplatten
Waschgarnituren «««u.

Milchtöpte Urb. . s » t » i —*

Wirtschaftsartikel
Schrubber . . . stock 45pi .

Möbelbürsten . stock 8 5 pt

Blankbürsten stock 90 pf

Auftragbürsten stock 20 pi .

Kopfbürsten . . . stock 65 Pf

Kleiderbürsten . stock l45

Abstäuber . _ _ _ _stock l00

Roßhaarhandfegersick . I00
Besen . . . . stock l45

Teeglashalter . stock 25 pf

Brob( astenfrj »id »rt8tct 275
Brotkorb au »»k. d«k. �tck 95pf -

Leitungsschener stock l25

Spülbürstengamiturs » 250

Brotmesser . swckOOpf

Springformen IS mump ? .

Kaffeesiebe stock 10pf
Universatsiebe . stock l00
Reiben . . . . .' . stock 20 pt

Pressen . . . . . stock l25
Deckelhalter *« ii stock 70 pt

Besteckkasten 3 uiu st 70 pl

S. S. S. Konsole stock l25
Zwiebelbehälter stock 40 pt

Topflappenbehälter st 40pt
Müllschaufeln dckor,6t 85 pt

Nudelrollen . . stock 55 pi

Briefkasten f " b
�stS ' k 80 pt .

Dosen 1. K*k *o a. Tee. Stck. 5 0 Pf-

Waschbretter . . stock l50

Emaille
Schaumlöffel . . stock 40 pt

Schöpflöffel . . stock 50 pl

Saucenlöffel . stock 50 pl

Kehrschaufeln . stock 90 pl

Kaffeeflaschen ' fu " 95 pl

Milchkannen . i ut » 85 pl

Kasserollen „it o « k « i
Wem 14cm 16 cm 18 em 20a ®

75 Pf 95 Pf I . IO 1. 25 1. 45

Schmortöpte A. ?. � ZÄ
33 cm H. SI, Zt cm « cm 2 . 00

Schüsseln A? . £ %
30 cm BS PL S8 c

Nachtgeschirr ® 95 | cal10
Eimer . . . . . . stock l35

Glas
Teegläser . stock 15 pl

Kompott-Teller stock 10 pl

Butterglocken . stock 60 pl

Salats � 50 pl * 90 pl

Aluminium

Kasserollen ä70pf äl00
16 CD 1. 30 16 CD 1. 60

Küchengarnituren Jg; , 27M

Büchsen l60
Löffel u. Gabel 20 pl

Aluminium - Besteck 90pt

Seifen
5 Pakete Seifenpulver 95
6 Pakete Waschpulver 95 pl
6 Toilette - Seifen . . . 95pl
2 Scheuertücher ' 2 ? 95 pl

Warenhaus

Witielm Stein
Berlin N , Cßausseestraße 70 - 71

_
WWWWWWWMM » » » Mittag » vaa ■fit —S Uhr g » » ehi « » » M VWWWWMMMMWWIWW

- LäuferMe ♦ Teppfdie -

in Velour , Boucle , Kokos - DIwamDecken

I S WM WM . R m m WWW als Zimtnerbelag , Läufer » T eppiche
LITlOldlBVl in großer Auswahf

KokoS ' Matten in allen Qualitäten und Größen

Antfübrung Jeglicher Llnoleomarbelten

G- Bargende , Charlottenburg
Wlndsdicldstr . II ( W» Ptstaimunii ) I Wilmendorler Str . 10 Mi ivfflntndiBsi )

Ftrnspieeher : Wilhelm 27J0 | Fernsprecher . ' Steinplatt 4104

Für

HARK
vSchil . an erh . Sie hei Kl. Anzahl�

£ MO BEL1» '
towle tu denkuariOnitlsster Teilt
ipi . Schlaf - . Spelse - , Herrenzlmnier ,
*( lchea . Klubtarn , Mtlimra . Tttpidi

Zorndort . Sir . 34
flih . frH. Jila

Qejtr . 1870

Bären - Stiefel
1000 P33F Waridersport ' �t ' efe�

Für die jetzt
beginnende
Wände zeit

verktufe ick

starke Strapazlerstiefel , auch iQr

I RAURINGE
■n led . QröBeu Qualität stets
rorrit . nurbill prelsberechn

H . Dinse , Juweller
LIchtenberr , Prankf . Allee 202
Nähe bahnh . ucbtei . b Fnedrlchst
EKi Tclepb . Lichtenberg 3322 WWW

andere Zwecke 4 <4 PJA J - A Mk . Mein Riesenlaqcr vom einfachsten
geeignet , für 11j3Wu . zum elegantesten Sportstiefel für alle

Sportarten zu sehr günstigen FreiseG bringe ich in Erinnerung .

HanS MHr , ipittelBiartt 7 t ' d "

Bcsonacrs ~ t
hULEINEN ANZEIGEN " In der

Gesanüaaflage des hflliöf
Vonvörujroteöem

RümaiiiaiitBirtT . SJ ♦ HErllner Straße 161�

D A

Preisiuer/e FrUQfa & rslalei & uikQ
miinmmmiiiüLm . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .In QFOßQP JlllSWQQl üüMmZmümmuiiiüüiliüüm

Herren - Sakko - Anzug

56Mmodfarbig gestreifter Cheviot ,
moderne Form

Herren - Sakko - Anzug
aus grauer und modfarbiger « « « . .
Gabardine in moderner | | %bü
Musterung , »ehr elegant I IU

3 lauer Herren - Anzug
cornebme ein - and twelrelhlga

Ausführung , reine Wolle . . . . 77 10

Herr . - Frühjahis - Mantel
mittelgrauer und modfarbiger » « . .
Homespun , moderne Form , gute ä ? Ub
Verarbeitung

. . . . . . . . . . . .

Herr . - Covercoat - Ulster
modern nvelrelhlge Form . Passe . �TfQQ
Rüdsenfalte und Bückeagurt . . ff

Herr . - Marengo - Paletot
tragl &hlger Cheviot , auf Woll

serge , solide Verarbeitung . . . 48 00

Herr . - Gabardine - Mantel

ss -
Imprägnierte , reinwollene Qua¬
lität . mit Plaidfutter , moderne
Form

. . . . . . . . . . . . . .

Herren - Sport - Anzug
breitgerippt haltbar . Manchester .
Joppe gefüttert , mit Falten und 4} | Uu
Gurt Breecheshose

. . . . . . .

~ ü

4 feiliger Sport - Anzug
mit langer und Breecheshose , m APnn
prima reine Wolle , vornehme 0 1 1 j - U
Ausführung

Jünglings Sakko - Anzug
blauer reinwollener Cheviot
ein - und zweireihige Form , lür
die Ginsegnung . . . . . . . .

Schul - Anzug
mit ganz gefütterter Knie - oder
Breecheshose , sehr haltbare
QuallUt

. . . . . . . . . . . .

Jünglings - Mantel
mittelfarbiger Homespun , vor - QQQQ
sügUche Pahierm

. . . . . . . .

.

42 -

28 -
rite

82'
Besonders preiswerim

Herren - Gumml - Mantel
prun » Gunamiaruag , » dt » BdilOpfcrfon » 19 00

Besonders preissveiim

[Windjacke nr Damen uad Hctren . 50

taprägulertw Stoff , lange , flotte Form . . . | " T

Besonders preiswert .

Sport - Strickwesten i�50
für Dam « und Herren , pnma reme Wolle 1 4 ?
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